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U e r Erfolg unserer Torpedoflieger 
tun" 6 '" 1 1 ' ••• Februar. Deutsche . Fernaufklä-
^ 9 s f l u g z e u q 6 hatten im westlichen Mittel-
8esir 11 e ' n feindliches Nachschubqeleit fest-
«lart ^ a s durch Kriegsschiffe und Flugzeuge 
In I gesichert war. Wie der Wehrmacht-
Tor V o m Februar meldet, griflen unsere 

l ) e <ioflieger dieses Geleit in der Abend-
r j 6 r

l , 1?' e rung des 1. Februar bei niedrig hängen-
t, Wolkendecke und sehr ungünstigen Wet-
ijl i rhaltnissen an. Unter den schwerbeschä-
^ ' e n Handelsschiffen von insgesamt. .52 000 
,1 ' befindet sich eine Anzahl, mit deren 
tarn ° m V ^ u s t gerechnet werden kann. Bei 
j J" 'Kreuzer, dessen Beschädigung gemeldet 

imiett eine »fl v r " e ' handelt es sich um einen leichten 
' " ! » : . A , Ä * h u e r d e r Dido-KIasse, oielt. 
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Stalin startet einen neuen Bluff 
mit einer Art von Dominienstatut 
Sowjetrepubliken sollen Scheinselbständigkeit erhalten 

der schwere Treffer 

estija beschimpft den Vatikan 
c e i h ! ° c k h o , m ' 2 - Februar. Die sowjetamtliche 
«ikel 

w 
bi 

Iswestija" veröffentlicht einen Hetz-
fc.-*' 9egen den Vatikan, der auch durch 

Moskauer Rundfunk verbreitet wurde, 
ilsweslija" beschuldigt den Vatikan einer 

JJSunstigung des Faschismus und enthält zahl-
H » M schwerste Beschimpfungen gegen den 
'"''flen Stuhl. 
v dieser Ausfall der „Iswestija" ist ein neuer. 
jjL|eis dafür, daß sich die Einstellung des 
(J^hewismus zur Kirche und zum Christen-

* nicht im geringsten geändert hat. Die Ein-
„l' ' u«g eines „Patriarchen" in Moskau war 

tttts weiter als ein taktisches Scheinmanöver, 
JC der Welt Sand in die Augen zu streuen, 
y r Massenmord an russischen Priestern, die 
,j| r ,chande)ung der russischen Kirchen, die 
( L ! Garagen und Tanklager Verwendung fin-
7" ' die Ausrottung aller religiösen Bräuche, 

'st das wahre Gesicht des Bolschewismus! 

Benzindrosselung in Spanien 
^•drld, 2. Februar. Angesichts der Ankün-

fcrdÄ?" d e r nordamerikanischen Regierung, die 
rn?0'lieferungen für Spanien im laufenden Mo-

, mii^j|tie

 B' nzu6lellcn, haben die spanischen Behörden 
l l i r •r'ltfh ^" 'eilungsbestimmungen erlassenTDanach 

F-TU. 1 1*lten die privaten Kraftwagen für den Mo-
*6bruar keine Benzinzuteilung 

LZ. Litzmannstadt, 3; Februar. Die Sowjets 
waren von jeher Meister in der Verstellung, 
solange es für sie beguemer war, mit offenen 
Karten zu spielen, rotteten sie Priester und In­
telligenz mit brutaler Roheit nach dem Rezept 
des Genickschusses aus. Das hinderte sie nicht, 
wenn diese Tatsachen im diplomatischen Ver­
kehr unbeguem wurden, sie abzuleugnen und 
sich als harmlose Lämmchen zu gebärden. Die 
baltischen Länder hatten Gelegenheit, die 
Wirklichkeit des Sowjetregimes am eigenen 
Leibe zu erfahren, alle, die sie mitgemacht ha­
ben, brennt noch das Grauen in den Augen. 
Der Weg des Kreml ist mit Blut bezeichnet, 
seine Schritte hallen von den Leiden der ge­

peinigten Opfer. Diese Dinge sind trotz aller 
plutokratisch-bolschewistischen Bemäntelungs-
versuche offenkundig, sie spornen die bedroh­
ten Völker an, alle Kraft einzusetzen, um den 
„Segnungen" eines solchen Regimes nicht aus­
geliefert zu sein. Diese Widerstandskraft zu 
lähmen, startet nun Stalin einen neuen Blulf. 
Er verkündet für die ..autonomen Sowjetrepu­
bliken" eine Art Scheinselbständigkeit. Zu oft 
sind aber die Völker von den Meistern der 
Lüge im Kreml getäuscht worden. Sie fallen 
niemals wieder auf einen Bluff herein, dessen 
Absichten zu offenkundig sind, als daß sie auch 
nur einen Augenblick verkannt werden 
könnten. 

Ein kecker Versuch des Sowjet-Imperialismus 
Uber das neueste Täuschungsmanöver der 

Sowjets berichtet unser Sch.-Mitarbeiter aus 
Lissabon: 

Die sogenannte neue Verfassung der So­
wjetunion wurde gestern in einer Sitzung des 
obersten Rates, die wenig langer als eine 
Stunde dauerte, mit der selbstverständlichen 
Einstimmigkeit angenommen. Rund 45 Minuten 
dieser Zeit wurden durch eine Rede des Außen­
ministers Molotow in Anspruch genommen. 
Das neue Ternungskleid der Sowjetunion ist 
nach britischer Methode geschneidert. Es sieht 
eine Art Dominionverfassung der einzelnen So­
wjetrepubliken in außenpolitischen und militä­
rischen Fragen vor. Dabei bandelt es sich 
selbstverständlich lediglich um Scheinrechte. 
Die einzelnen Sowjetrepubliken, die schon im­
mer der Form nach bestanden, wurden zentral 
und autoritär von Moskau aus gelenkt. Des ----- o- — « M . . . . « i / a i k & u äug »| r 11-:; j\'.. L 

°*s innere Leben der Frontstadt Berlin geht weiter 
°ckholm, 2. Februar. Berichte schwedi-

"tni Korrespondenten aus London teilen über-
'oin e " d m i t ' daß man dort über den Er-
tffji. der letzten britischen Terrorangriffe auf 
J litt wenig erbaut sei. So meldet der Lon-
d«4 r Berichterstatter von „Göteborgs Posten", 

die Anglo-Amerikaner nach ihren An-
bei diesen Terrorangriffen 197 Flug-

V, Pe- und zwar meist viermotorige Bomber, 
•o I h r e n n a D e n Andere schwedische Blätter, 
•'Nv g r ° ß e Stockholmer Nachmittagszeitung 
it«, p f l ü g t Allchancia", finden Worte höch-
'• ' Anerkennung für die Haltung der Ber-

Bevölkerung. Man müsse noch einmal 
rjj ^streichen, so heißt es in einem Bericht 
f £ ' e 8 Stockholmer Blattes, daß die Berliner 
fc»? Kampf mit zusammengebissenen Zähnen 
!*ln allen zur Verfügung stehenden Mit­

sei. Die Luftpiraten machten zwar alle An­
strengungen, das stolze Schiff seiner Mann­
schaft zu berauben, aber es schwimme; trotz 
mancher Schrammen sei keine Aussicht, daß 
es je untergehen werde. 

D e r F ü h r e r h a t d e m o r d e n t l i c h e n P r o f e s s o r c m . 
D r . T h e o d o r M o l l l s o n ln M ü n c h e n a u s A n l a ß d e r 
V o l l e n d u n g s e i n e s 70. L e b e n s j a h r e s in W ü r d i g u n g 
s e i n e r V e r d i e n s t e a u f d e m G e b i e t e d e r A n t h r o p o ­
l o g i e d i e G o e t h e - M e d a i l l e f ü r K u n s t u n d W i s s e n ­
s c h a f t v e r l i e h e n . D i e g l e i c h e h o h e A u s z e i c h n u n g 
e r h i e l t d e r P r o f e s s o r e m . D r . m e d . J o h a n n e s S o -
b o t t a i n B o n n a u s A n l a ß d e r V o l l e n d u n g s e i n e s 
75. L e b e n s j a h r e s in W ü r d i g u n g s e i n e r V e r d i e n s t e 
a u f d e m G e b i e t e d e r A n a t o m i e . 

bleibt auch weiterhin genau so wie heute. Nur 
aus diplomatisch-taktischen Gründen erhalten 
die einzelnen Sowjetrepubliken auf dem Papier 
etwas weitergehende Rechte. Molotow wies 
darauf hin, es sei notwendig, daß die einzelnen 
Republiken das Recht erhielten, mit ausländi­
schen Staaten selbst in Beziehung zu treten 
und Verträge mit ihnen abzuschließen. Moskau 
hofft auf diese Art und Weise, sein diploma­
tisches Instrument noch wirksamer und schlag­
kräftiger zu machen, als dies heute schon der 
Fall ist. Nicht umsonst wies man in der eng­
lischen und amerikanischen Presse sofort dar­
auf hin, daß diese sogenannten selbständigen 
Sowjetrepubliken natürlich sofort das Recht-be-
anspruchen würden, auf einer etwaigen Frie­
denskonferenz als b e s o n d e r e S t a a t e n 
m i t v o l l e m S t i m m r e c h t aufzutreten. 
Zweitens' aber hofft mun im Kreml, in diese 
sowjetischen scheinselbständigen Republiken 
noch Gebiete aufzunehmen, die die Sowjet­
union im Falle eines für sie günstigen Kriegs­
ausganges zu annektieren gedenkt. Auf diese 
Art und Weise würde der Sowjet-Imperialismus 
rücksichtslos alle seine Ziele erreichen können, 
und trotzdem würde das Gesicht der West­
mächte gegenüber den kleineren Staaten ge­
wahrt bleiben. Es handelt sich bei dieser 
neuen Maßnahme der Sowjets also lediglich um 
eine der vielen Tarnungskoraödien, die von 
Moskau seit Jahren gemäß den jeweiligen tak­
tischen Bedürfnissen der bolschewistischen Po­
litik inszeniert werden. Genau so wenig wie 
die Komintern tatsächlich aufgelöst wurde, ge­
nau so wenig werden die neuen Sowjetrepubli­
ken jemals tatsächlich Selbständigkeit haben. 

Ryti eröffnete den neuen Reichstag Finnlands 

J S « ! 

•ufgenommen hätten. Die glänzende Ein-
des Berliner Kriegstagebuches würden 
die Taten sein, die die Armee von 

W"* 1 1 und Männern ohne Rücksicht auf die Vi?n l i c h e
 G e f a h r vollbracht hätten. Dort 

Itid v dann auch ein Kapitel über jene Frauen 
3 fl Mär 

* d 

nner stehen, die mehr getan hätten als 
w a s ihnen Paragraphen vorschrieben, und 
die höchste Auszeichnung des Krieges 

»ccr. l ent hätten. Der schwedische Bericht 
l|. l e » t mit dem Satz: ..Das Leben in der Front-

' Berlin geht weiter." 
I r i s c h die Berliner Korrespondenten däni-
(j ' e r Blätter rühmen die vorbildliche Haltung 
hjj. Bevölkerung. Die Reichshauptstadt wird 
" ' einem riesigen Schlachtschiff verglichen, 

den Angriffen der Lufthunnen 

Helsinki, 2. Fabruar. Staatspräsident Ryti 
eröffnete am Mittwoch in Anwesenheit der ge­
samten Regierung feierlich den neuen 
Sitzungsabschnitt des Reichstages. In seiner 
Ansprache wies der Staatspräsident auf die 
kriegsbedingten Umstände hin, die zu der zwei­
maligen Verlängerung der Amtszeit führten, 
die Anfang Juli 1943 ihren Abschluß finden 
sollte. Der fest und beständige Charakter des 
finnischen Volkes habe es mit sich gebracht, daß 
die Zusammensetzung des Reichstages nur 
kleinen Schwankungen unterworfen gewe­
sen sei. 

Der Weltkrieg scheine im fünften Jahr här­
ter, bitterer und rücksichtsloser zu werden, 
führte der Staatspräsident weiter aus; gewal­
tige und vernichtende Entscheidungsschlachten 

TWTINLE0* 

ehr 

JI- der Stüoo* 
ell.r.bo*»!» 
htTUW.ptf»* Der Beobachter am Scherenfernrohr 

An die Grabenwand gepreßt, verfolgen seine Augen die ansturmenden Sowjets 
. ( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r H a a s , P B Z . , Z.) 

scheinen sich ihrem Höhepunkt zu uähern. 
Finnland müsse schon zum zweiten Mal in die­
sem Kriege seine Freiheit mit der Waffe ver­
teidigen und habe dabei einmal auch die Wir­
kungen eines Sonderfriedens erlebt. In den 
verschiedenen Phasen sei dem Lande von 
Freunden bedeutende Hilfe und Unterstützung 
zuteil geworden, die das Volk ermutigt und die 
es stets zu schätzen wisse. Bis jetzt sei Finn­
land mit allem fertig geworden. Das Volk 
könne weiterhin über seine Angelegenheiten 
selbst entscheiden, was bei mehreren anderen 
kleinen Völkern nicht mehr der Fall sei. Finn­
land 6el nicht mehr Kriegsschauplatz, und die 
Wehrmacht stehe weiterhin unerschütterlich 
auf der ,Wacht für die Selbständigkeit des Lan­
des, zum Schutze seiner Arbeit und seiner inne­
ren Ruhe und Ordnung! Die allgemeine Lage 
erfordere von Finnland Wachsamkeit und Mut, 
Kaltblütigkeit und Entschlossenheit. D.i.. Ziel 
sei das gleiche wie früher: die Freiheit des 
Volkes und die Selbständigkeit des Staates zu 
bewahren und zu sichern. Der Weg zu diesem 
Ziel könne schwer 6ein und vielleicht auch 
lang, und auf diesem Wege könnten dem Volk 
viele Schwierigkeiten und Prüfungen begegnen. 
Es müsse imstande sein, sie zu überwinden, 
denn obgleich die Konflikte der Großmächte 
Europa und mki.ii die ganze Welt entscheidend 
beeinflussen könnten, sei jedes Volk in erster 
Linip für 6ein e i g e n e s Schicksal verant­
wortlich. Auch Finnlands Möglichkeiten zur 
Erreichung seiner Ziele seien wesentlich von 
seiner Ausdauer, seinem Vereidigungswillen, 
und seinem Urteilsvermögen abhängig. 

Finnlands Vertrauen, so schloß der Staats­
präsident, auf eine gerechte Vorsehung und 
sein fester Glaube an den endgültigen Sieg der 
Gerechtigkeit geben dem Volk das ruhige Ge­
fühl der Sicherheit und der Zuversicht, Das 
finnische Volk sei entschlossen, für seine Zu­
kunft jedes Opfer zu bringen. Reichstagsprä­
sident Hakkila erklärte, daß der Reichstag sich 
weiterhin in der Erledigung seiner Aufgaben 
von dem Ernst der politischen Lage leiten las­
sen werde. 

Handgranaten nach vorn! 
E i n B i l d v o n d e n h a r t e n A h w e h r k t l m p f c n a n d e r 
O s t f r o n t . ( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r F l n k e , Z.) 

Roosevelts heimliches Spiel 
Von DT. Oskat Liskow sky 

Zu den bemerkenswertesten Erfahrungen, 
Sie Winston Churchill in Teheran machen 
mußte, dürfte die Tatsache gehören, daß er — 
selbst einer der abgefeimtesten Betrüger und 
Falschspieler im angelsächsischen Pokerspiel 
um die Weltherrschaft — in dem Amerikaner 
Roosevelt seinen Gegenspipeler und Meister 
fand. Denn Roosevelt war klüger als der Mini­
sterpräsident des Königs von Großbritannien. 
Anders als sein britischer Kollege hat er es im 
Laufe seiner langen Karriere stets verstanden, 
sich wenigstens in seinen Reden in bezug auf 
den Bolschewismus nicht bloßzustellen. Er 
hatte wohl aus den Anfängen seiner Lautbahn 
noch allzu gut in Erinnerung, daß der Sturz 
Wilsons als Präsident und Weltapostel nicht 
zuletzt auf die offene Begünstigung der Bol­
schewisten zurückging. ' Wir wissen aus meh­
reren britischen, russischen und französischen 
Quellen, daß der bolschewistische Blutrausch 
von der jüdischen Hochfinanz in New Yoik 
über Trotzky und schwedische Judenbanken 
inspiriert und organisiert wurde. Aber das 
amerikanische Volk wollte damals wie heute 
durchaus nichts vom Bolschewismus wissen. 
Wir wissen ferner, daß Roosevelt im Jahre 
1933 von den gleichen probolschewistischen 
Kreisen in den Sattel gesetzt wurde wie Wil­
son bei den Präsidentschaftswahlen in den 
Jahren 1912 und 1916. So war es selbstver­
ständlich, daß Roseveit vom ersten Tage seines 
Amtsantritts an und hinter den Kulissen min­
destens schon seit dem Frühjahr 1932 mit 
zäher Beharrlichkeit auf ein öffentliches Mili­
tärbündnis mit den Sowjets hinzuarbeiten be­
gann. Auch die Bolschewisten brachten nach­
weislich schon im Oktober 1933 durch Be­
schluß des Obersten Rats der Sowjets öffent­
lich zum Ausdruck, daß sie auf einen Pakt mit 
den Vereinigten Staaten Wert legten. 

Die Raifinesse des Spiels, das Roosevcit 
nunmehr begann, muß als außergewöhnlich be 
zeichnet werden. Schon um seine Wähler be­
trügen zu können, mußte er von Anfang an 
sehr heimlich und schweigsam hinter den Ku­
lissen arbeiten. Aber auch die intimsten 
Freunde, die Briten, die überall im Lande ihre 
Horchposten hatten, durften nichts vorzeitig 
merken. Winston Churchill, der fanatische Bol­
schewikenfeind, halte womöglich sonst in sei­
ner groben, polternden Manier den mißtraui­
schen Herrn des Kreml kopischeu gemacht. Es 
bestand l ü r Roosevelt die Gefahr, daß England 
vielleicht eine eigene britische Europa-Politik 
mit Deutschland wagen könnte, anstatt sich 
durch eine antideutsche Kriegspolitik so fest­
zurennen, daß Roosevelt praktisch tun konnte, 
was er wollte, und die Briten genötigt wurden, 
zu allem J a und Amen und für manche, bittere 
Pille auch noch „Danke schön" zu sagen. 

Wenn Chamberlain kein so verschrobener 
Narr und Schwächling gewesen und Mr. Chur­
chill nicht ein toll gewordener Demagoge wäre, 
so hatten die Engländer eigentlich schon in der 
Vorkriegszeit merken müssen, worauf Präsi­
dent Roosevelts Politik mit doppeltem Boden 
letzten Endes hinauslief. Sein Ziel war, Europa 
und England so gegeneinander zu hetzen, daß 
die Teilung der Erde zwischen dem jüdisch ge­
führten Amerika und dem jüdischen Weltbol­
schewismus auf den Ruinen Europas ein­
schließlich Englands und des japanischen Kai­
serreiches vollzogen werden könnte. Denn Prä­
sident Roosevelt war bei seinem Amtsantritt 
für die englische Politik keineswegs ein unbe­
schriebenes Blatt. Schon als Wilsons Unter-
staatssekretär für Marineangelegehheiten führte 
Roosevelt mitten im Ersten Wellkrieg heim­
tückisch den schwersten Schlag gegen Eng­
lands Seeherrschaft und Flottenübermacht, der 
je durch eine Flottenmacht gegen die britische 

http://mki.ii


Wir bemerken am Rande 
Venezuela wird eine Wie amerikanisd\e Blätter 

„Kayser-Provinz" melden, hat der rasch em­
porgestiegene USA.-Kriegs-

gewinnler Henry Kayser, ein Jude nalürllcli, die 
Anwesenheit des venczuellschen Präsidenten Mcdina 
in Washington benutzt, um große Teile der Wirt­
schalt Venezuelas unter seine Kontrolle zu bringen. 
Medina verhandelte nach s e i n e m Emplang bei Roose­
velt lange Zell mit Kayser, der einige Mitglieder 
seines Riesenkonzerns n a c h V e n e z u e l a zu schicken' 
versprach, um „die w i r t s c h a f t l i c h e n Möglichkeiten 
des Landes zu überprülen". Venezuela wird also 
binnen kurzem eine „Provinz des großen Z e m c n l - , 
Stahl- und Kohle-Kaiserreiches" werden, das sich 
dieser Jude In den Vereinigten Staaten während der 
Kriegszelt in Windeseile zusammengegaunert hat. 
Mtt mehreren anderen südamerikanischen Staaten Ist 
Kayser ebenlails ins Geschält gekommen; er ver­
steht es a u s g e z e i c h n e t , die sogenannte gute Nadibar-
politik Roosevelts lür seine p e r s ö n l i c h e n Z w e c k e 
auszubeuten und enthüllt damit den w a h r e n S i n n 
dieser Politik. Das Umsichgreifen des Kavser-Tru-
stes ist im übrigen b e z e i c h n e n d lür die Bemühungen 
der jüdisch gelenkten USA.-Großindustrie, sich lür 
Kriegsende Verwendungsmöglichkeiten lür Ihre un­
geheuer aulgeblähte Produktionskapazität zu s i c h e r n 
u n d die r i e s i g e n G e w i n n c h a n c e n der Kriegslahre In 
die Prledenszeiten hinüberzuretten natürlidi ohne 
die einschränkenden Kriegsgewinn- und Ubergewinn­
steuern von heulel I* 

Ein Gegenstoß deutscher Panzer bei Kirowograd Neues Eichenlaub 

Seemacht geführt worden ist. Als damals dia 
Briten — nicht ohne hintergründige Ermuti­
gung durch bestimmte amerikanische Kreise — 
im Krieg mit den Mittelmächten gebunden wa­
ren, landete Franklin Deiano Roosevelt seinen 
ersten treffsicheren Dolchstoß in den Rücken 
Englands, indem der amerikanische Kongreß 
plötzlich im Jahre 1916 das größte Flottenbau-
programm annahm, das die Welt jemals ge­
sehen hat. Die rücksichtslose Flottenkonkur­
renz der Amerikaner führte schon zwei Jahre 
später zu einer Flottenstärke der Vereinigten 
Staaten, die der britischen bedenklich nahe 
kam. Gleichzeitig stellte Wilson in seinen be­
rüchtigten 14 Punkten auch eine Forderung 
auf absolute „Freiheit der Meere" auf. Er 
machte sogar Anstalten, sie gegen Englands 
Anspruch auf absolutes Blockaderecht durch­
zusetzen, wie Churchill in seinem Weltkriegs­
werk selbst empört und erbittert berichtet. 
Lloyd George mußte erst damit drohen, daß 
sich England vom Kriegsgeschäft zurückziehen 
würde, ehe sich Wilson im Oktober 1918 dazu 
bereit erklärte, die Sache anders, und zwar 
ausschließlich deutschlandfeindlich zu. drehen. 

Wilsons republikanische Nachfolger haben 
bezeichnenderweise die Politik folgerichtig und 
erfolgreich fortgesetzt, die Wilson und Roo­
sevelt begonnen hatten wenngleich sich auch 
die Methoden etwas wandelten. Auf der Flot­
tenkonferenz in Washington mußte England 
1922 die Flottengleichheit mit Amerika ver­
traglich zugestehen. Noch folgenschwerer war 
ein anderer Erfolg der Amerikaner in Wa­
shington auf politischem Gebieti die Briten 
wurden nämlich gezwungen, in Ostasien mit 
den Amerikanern gemeinsame Sache gegen Ja­
pan zu machen, mit dem sie bis dahin durch 
ein zwanzigjähriges Bündnis verbunden gewe­
sen warenl Das stolze japanische Volk hat den 
Briten diese Demütigung und diesen Verrat 
nie vergessen. Die Quit tung hat England ge­
nau zwanzig Jahre später durch die siegreiche 
japanische Wehrmacht und Flotte erhalten. 

Ganz ähnlich verfuhr Roosevelt in seiner 
probolschewistischen Politik. Schon auf der 
Versailler Konferenz hatten sich zwischen den 
Angelsachsen hinter den Kulissen erbitterte 
Kämpfe um die bolschewistische Trumpfkarte 
im weltpolitischen Spiel in Europa und Asien 
abgespielt, die zeitweise das deutsche Problem 
völlig In den Hintergrund drängten. Wie wir 
aus amerikanischen Quellen und aus sowjeti­
schen Veröffentlichungen heule genau wissen, 
wollte Wilson durchaus mit den Bolschewisten 
verhandeln, während Marschall Foch und 
Churchill ebenso hartnäckig den bolschewisti­
schen Aufruhr in seinen Anfangsstadien zer­
schmettern und zerschlagen wollten. Es gelang 
ihnen schließlich, Wilson während seiner vor­
übergehenden Abwesenheit von Paris so zu 
überspielen, daß er halben Herzens und mit 
allerlei Hintergedanken widerwillig seine Zu­
stimmung zu der alliierten Einmischung In 
Rußland gab, die bekanntlich kläglich und er­
gebnislos im Blut erstickte. Roosevelt setzte 
Wilsons Politik auch auf diesem Gebiet mit 
verfeinerten Methoden fort. Zuerst klemmte 

' er die Briten durch diplomatische Anerken­
nung der Sowjets und eine imperialistische 

« D a n v o n W e r t h / 

Aus dem FUhrerhauptguartier, 2. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt; Südwestlich Dnjepropetrowsk setzten 
die Sowjets ihre verlustreichen Angriffe fort 
und erzielten nach erbitterten Kämpfen einen 
örtlichen Einbruch ln unsere Stellungen. Im 
Kampfraum zwischen Kirowograd und Belaja 
Zerkow blieb dem Gegner trotz seiner zahl­
reichen Angriffe jeder Erfolg versagt. Deutsche 
Panzerverbände brachen Im Gegenangriff in 
den Feind ein und fügten Ihm hohe Verluste 
an Menschen und Material zu. Im Raum süd­
westlich und westlich Nowograd - Wolynsk 
gehen die Kämpfe mit dem nach Westen vor­
dringenden Feind unter Abwehr zahlreicher 
feindlicher Angriffe weiter. Zwischen Pripjet 
und Bereslna lebte die Kampftätigkeit wieder 
auf und führte zur erfolgreichen Abwehr zahl­
reicher Angriffe und Vorstöße des Gegners. 
Nördlich Newol griffen die Sowjets auch ge­
stern, von zahlreichen Schlachtfliegern unter­
stützt, unsere Stellungen an. Sie wurden unter 
hohen Verlusten abgewehrt und verloren eine 
Anzahl Panzer. Zwischen llmensee und Fin­
nischem Meerbusen hielt der starke feindliche 
Druck in südlicher und westlicher Richtung 
an. In den großen Sumpfgebieten westlich 
Nowgorod, an der Eisenbahn Leningrad Plcs-
kau und im Raum von Jamburg kam es zu 
schweren Kämpfen. Der Ort Jamburg wurde 
nach hartem Kampf aufgegeben. 

In SUditaiien setzte der Feind seine starken, 
von Panzern unterstützten Angriffe zur Er­

weiterung des Brückenkopfes von Nettuno 
gegen die Nordfront im Abschnitt Aprilla — Cl-
sterna fort. Während Ihm an einer Stelle ein 
tiefer Einbruch gelang, wurden alle Angriffe 
an der übrigen Front nach Abschuß einer An­
zahl feindlicher Panzer blutig abgewiesen. 
Eigene Gegenangriffe zur Beseitigung der Eln-
bruchstelle sind in günstigem Fortschreiten. 
An der Südfront führte der Feind auch gestern 
im Abschnitt westlich San Elia während des 
ganzen Tages von starker Artillerie und Pan­
zern unterstützte Angriffe. Trotz zahlenmäßi­
ger Überlegenheit konnte er unter hohen Ver­
lusten nur geringen Geländegewinn erzielen. 
Unsere Truppen nahmen Im Gegenangriff 
mehrere Höhenstellungen wieder. Bei einem 
erneuten, von Panzern unterstützten Vorstoß 
südlich der Adriatischen Küste hatte der Feind 
besonders hohe Verluste. 

Deutsche Torpedoflugzeuge griffen am 
Abend des 1, Februar vor der nordafrikani­
schen Küste ein feindliches Nachschubgeleit 
erfolgreich an. Ein Kreuzer und sieben Han­
delsschiffe mit 52 000 BRT wurden getroffen 
und zum Teil schwer beschädigt xwet bri­
tische Flugzeuge im Luftkampf abgeschos­
sen. 

Einige britische Flugzeuge warfen in der 
vergangenen Nacht Bomben in Berlin und 
Westdeutschland und im südlichen Reichs­
gebiet. Drei feindliche Flugzeuge wurden ver­
nichtet. 

Richtigstellung feindlicher Falschmeldungen / 1000 Tonnen Sprengstoff auf London 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

ferner bekannt; 
Die Briten versuchen, die Wirkung der 

deutschen Luftangriffe auf London ln der Nacht 

Brände und Zerstörungen im Tiefflug beobach­
tet worden. 

vom 21./22. Januar und vom 29./30. Januar 1944 
durch bewußt falsche Angaben Uber die Zahl 
der angreifenden deutschen Flugzeuge und die 
entstandenen Schäden zu verkleinern. Dem­
gegenüber wird festgestellt: Eingesetzt waren 
Uber 900 Flugzeuge, von denen 750 Flugzeuge 
London mit Insgesamt weit über eintausend 
Tonnen Spreng- und Brandbomben angriffen. 
Die restlichen Flugzeuge führten Ablenkungs­
angriffe Uber Südostengland durch. Von allen 
Angriffen werden 34 Flugzeuge vermißt. Nach 
Meldungen der Besatzungen sind bei beiden 
Angriffen im Stadtgebiet von London große 

USA.-Angriff auf die Marshall-Inseln 
Tokio, 2. Februar. Einer Verlautbarung des 

Hauptguartiers zufolge haben starke feindliche 
See- und Luftstreitkräfte seit dem Morgen des 
30. Januar den Angriff gegen die japanischen 
Stützpunkte auf den Marshall-Inseln aufgenom­
men. Die japanischen Heeres- und Marineein­
heiten stehen zur Zeit in heftigen Abwehr­
kämpfen gegen die Angreifer. 

Wie ein japanischer Frontbericht aus Burma 
besagt, kam es am 26. Januar im äußersten 
Nordwestzipfel Burmas zu einem heftigen 
Kampf mit einer größeren Feindeinheit, die 
vom indischen Gebiet nach Burma einzudrin­
gen versuchte. Der Feind verlor über 200 Tote; 

Erfolgreiche Abwehr am Brückenkopf Nikopol 
Berlin, 2. Februar. Das Massenaufgebot der 

Bolschewisten an den Brennpunkten der Win-
lerschlacht führte, wie ergänzende Meldungen 
besagen, da und dort zu Einbrüchen in die deut­
schen Verteidigungsstellungen, doch immer 
wieder traten unsere Grenadiere und Panzer 
zu neuen Gegenstößen an, um die eingebro­
chenen Sowjets abzuriegeln oder zurückzuwer­
fen. So griff der Feind am Brückenkopf Niko­
pol, den unsere Grenadiere seit Wochen in oft 
zu großer Härte auflaufenden Gefechten ver­
teidigten, aufs neue ah. Bei den vorausge­
gangenen Kämpfen waren die Sowjets ftiit drei 
Schützendivisionen und Teilen von zwei weite­
ren Divisionen vier Tage lang vergeblich ge­
gen die deutschen Stellungen angerannt, aber 
unsere Grenadiere wiesen alle sowjetischen 
Vorstöße ab und hielten die Hauptkampflinie 
weiter fest im Besitz. Die Bolschewisten ver­
loren alllein im Abschnitt einer Division über 
3000 Mann an Toten und Verwundeten. 

Auch in den Abschnitten der Ostfront, in 
denen die Kämpfe vorübergehend nachgelassen 
hatten, nahmen die Bolschewisten ihre Angriffe 
neuerdings wieder auf. Nachdem die fortgesetz­
ten Umfassungsangriffe bei Witebsk trotz aller 
Anstrengungen der Sowjets immer wieder unter 

schweren Verlusten gescheitert waren, tastete 
der Feind in den letzten Januartagen die deut­
schen Stellungen im Raum südwestlich Smo-
lensk ab und griff mit zwei Bataillonen im Ab­
schnitt einer rheinischwestfälischen Grenadier­
division an, um eine hinter der deutschen 
Hauptkampflinie liegende Höhe in Besitz zu 
nehmen. Dabei gelang es stärkeren feindlichen 
Kräften, in den ersten Morgenstunden auf einer 
Breite von rund 900 Metern in den Hauptkampf­
graben einzubrechen und in eine Ortschaft vor­
zustoßen. Aber bereits wenige Stunden später 
hatten unsere Grenadiere den Ort in zähem 
Häuserkampf gesäubert, d i" Einbruchsstelle ab­
geriegelt und die Bolschewisten auf eine Breite 
von 200 Metern eingeengt. Gegen Mil'ag traf 
dann der zweite deutsche Gegenstoß den auf 
engem Raum zusammengedrängten Feind, der 
dabei völlig zerschlagen wurdi . Im Feuer un­
serer schweren und leichten Infanteriewaffen 
fand der größte Teil der Angreifenden den 
Tod; nach Beendigung de6 Kampfes lagen hun­
derte von toten Bolschewisten im Vorfeld vor 
den deutschen Stellungen unserer Grenadiere. 
Der Rest der beiden sowjetischen Bataillone 
mit zehn Offizieren und 38 Mann geriet in Ge­
fangenschaft. 

USA.-Politik gegen Europa und Ostasien zwi­
schen Amerika und der Sowjetunion ein. Dann 
ermutige er amerikanische Mammutkonzerne, 
den Sowjets eine gigantische Kriegsindustrie 
hinzustellen, während er zugleich durch allerlei 
Währungsmachenschaften die britische Aus-
fuhrwirlBchaft immer stärker an den Willen des 
Dollars band. Als die Zange fest saß, zwang er 
schließlich mit hervorragender Unteistützung 
des Halbamerikaners Churchill die Engländer 
im März 1939 unter stärkstem Druck, den Po­
len die verhängnisvolle Garantie zu geben und 
ein halbes Jahr später dem Großdeutschen 
Reich den Krieg zu erklären. Der von ihm 

selbst erzwungene Weltkrieg schuf in seinem 
Verlauf dann die Möglichkeit für Roosevelt, 
sich offen vor aller Welt mit den Sowjets zu 
verbünden. 

Auch in Moskau war man klüger als in 
London. Nach den Aufzeichnungen des dorti­
gen nordamerikanischen Botschafters sprach 
man sich im Kreml schon 1937 verständnisvoll 
anerkennend über das heimliche Spiel Präsi­
dent Roosevelts gegen England aus — ein kalt 
und berechnend geführtes Falschspiel gegen 
den englischen „Freund" und gegen das eigene 
Volk, ein Falschspiel, das heute entschleiert 
vor der Weltöffentlichkeit liegt. 

FUhrerhauptquartier, 2. Februar. Der 
rer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreu* 
Eisernen Kreuzes an: -Sturmbannführer <l] 
chim Peiper, Kommandeur des Panzer-RgtfJ« 
der ff-Panzerdivisiön und Leibs tandar t«« 
Adolf Hitler. . ,j] 

Der Führer verlieh ferner das Eicru' n ' j , 
Generalleutnant Walter Krüger, Kortingj 

m 
an (jeneroiieumanc vvaner r w i u y e i , •UtHerzcKi, 
deur einer thüringischen Pan/.er-Division, Big z u .,' 
373. Soldaten der deutschen Wehrmacht. 

Judenknechte in Roosevelt-Amerlk8 

«der 
«danis 

™» sch 
das 

«sland 
«ne Stockholm, 2. Februar. Wie Reuter Ä 

Washington meldet, haben die Senatoren 1 m g j c 

aus Ohio und Wagner aus New York im îFKarnpi 
eine Entschließung e : ngebracht, worin .̂ 2̂  Mitte 
Regierung der Vereinigten Staaten dringen" fplicimt l l (.. 
6ucht wird, 6ich dafür einzusetzen, daß îjjHetft ,, 
stina als ständige jüdische Niederlassung Ii ( j c 

europäische Flüchlinge erklärt wird; eine , ^lirri«! 
liehe Entschließung liegt dem Repräsentant. *i(e]h.a(t 
haus vor. Die Vereinigten Staaten 6olien 'eidiqten 
wie es in der Entschließung hoifit, für *> rnusel 
beschränkte jüdische Einwanderung nach I di e s 

lästina einsetzen; die Juden hätten ne^.'-X1'0" 
zum Krieg der Alliierten einen „wahrhaft 9' X° 5 sei\ h, 
reichen Beitrag" geleistet. Der Demokrat 8 '™ j j n 

führer Barkley unterstütztte die EnKchlierWJJ j a i U o 

und erklärte, Palästina könne drei Milli 0"' "«herzet 
Juden vertragen, während sich bi~ jetzt 11 tt, bis c 
über 600 000 Juden dort befinden. ^eh r s i 

Nach einer weiteren Genfer Meldung * i e^. i rgs 
klärte der Vorsitzende des Auswärtigen rljti,„ ' 
Schusses im USA.-Abgeordnetenhaus, es seif ^ atli 
lungen, die englische Regierimg zu einer jjj ^ e n

; 

derung ihrer Palästina-Politik zu bewegen- . e m c 

englische Weißbuch über Palästina vom ^^Ätichi'^' 
1939 bestimme, daß die Judeneinwander"!*, £ m a n 

nach Palästina in fünf Jai'tren, also am 31. M*™ 
1944, aufhören müsse, falls die Araber df 
noch dagegen seien. Diese Erklärung r 

nach Ansicht der USA.-Zionisten, wenn 
durchgeführt worden wäre, bedeutet, daß 
lästina den Juden für ewige Zeiten verscW 
sen geblieben wäre. Die englische Regie1" 
habe sich jetzt auf Wunsch von Roosevelt *j 
schlössen, die Einführung des EinwanderUd! 
Verbots auf unbestimmte Zeit zu verschiebe»' 

Straßenbahn In Riga ohne Schaff"^ 
Riga, 2. Februar. Nach einem Bericht 

lettischen Zeitung „Tevija" ist Riga wohl 
erste Stadt der Welt dazu übergeganff 
Straßenbahnen ohne einen kassieren'! 
Schaffner in den Verkehr zu bringen und 
auf die Ehrlichkeit der Fahrgäste zu verla»*| 
Wie die Zeitung berichtet, wurde aus derfc 

wägung heraus, daß für die KriegswirU c 

möglichst viele Arbeitskräfte freigemacht J5 
den sollen, vor einiger Zeit in Riga der »5 
such unternommen, die Anhänger *[ 
Straßenbahnlinie ohne Schaffner fahren zü 
sen. Den Schaffner ersetzt ein Schild mi ' ' 
Uberschrift „Bezahlen Ehrensache". Das 
gezählte Fahrgeld wird in einen Kassenbe* 
ter geworfen. Die Fahrgäste der betreffe^ 
Straßenbahnlinie gewöhnten sich überrasc»? 
schnell an die Neueinrichtung und kontre j i 
ren heute, wie die Zeitung weiter berierjM 
einander so aufmerksam, daß Inhaber von fj 
natskarten sich oft gezwungen sehen, sie 
ter den prüfenden Blicken der Mitfahre»' 
vorzuzeigen. Auf Grund der gemachten fl'JJ 
Erfahrungen hat die Rigaer Straßenbahn^ 
waltung beschlossen, auch auf anderen Li", 
nach und nach die kassierenden Schaffner ' 
zuschaffen und der Kriegswirtschaft zur v 

fügung fu stellen. 

Der Tag in Kurse 
Das kommunistische Organ „Ny Dag" heriw 

voller Stolz über eine zunehmende Verbre ' ! ! ! 
kommunistischer Sdirilten, B ü c h e r und Zeitsehl' 
in Schweden. In den letzten vier Monaten sei fj 
in Stockholm lür 33 000 Kronen kommunistische 
ratur gekault worden. 

Die Türkei Ist von einem schweren Erdb 
heimgesucht worden. Verluste an M e n s c h e n * 
u n d S a c h s c h ä d e n g a b es in den Provinzen An*} 
Bonu, Kodscha Ell, bei Ismir, Zongudak und T* 
Kuerue , - aus der Provinz Ankara wurden 103 
und 90 Verletzte gemeldet! 800 Häuser sind 
zerstört worden. ' J 

Die Besalzungsbehörden In Algler sahen «"*. 
z w u n g e n , d e n Z a p f e n s t r e i c h lür nordamerikaü 
Soldaten In Hinblick aul ihr schlechtes Betrag'* 
II Uhr abends leslzusetzen. 

Vttlig t w ' t Drude: UtaBinnilldter Zeitlupe, Druclterri ,,. VeiU^Mrtftitl 
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Ein Reiterromon 
v. Franz Herwig 

48) (Nachdruck verboten) 
Nach zwei Stunden war das Lager erreicht . 

Jose Maria gab die beiden zusammen, vor 
einem Altar, der aus drei aufe'nandergestellten 
Trommeln bestand, gekrönt von einem Kruzifix. 
In weitem Kreis herum standen dreitausend 
Dragoner, Kroaten und Ungarn. Und i n d e s s e n 
draußen am f l n 6 t e r n Horizont der Schein 
brennender Dörfer zuckte und das ganze Lager 
singend und schreiend um offene Weinfässer 
lagerte, in die man bis zu den Ellenbogen 
tauchte, wenn man schöpfte, fe'erte Jan s e i n e 
Hochzeit mit Griet. 

„Ja", s a g t e Josfj Maria jnd suchte ein e in­
sames Feuer auf, „das Leben ist seltsam und 
wunderlich. Ich wollte, Ich wäre Jan; aber ich 
will ihm sein Glück nicht mißgönnen. Ich werde 
ein paar Seiten in La Bo6thie lesen wie einst 
im .Blauen Hecht' zu Köln. Waren doch schöne 
Zeiten." 

Aber er holte das Buch nicht, sondern saß 
und starrte ins Feuer, bi6 der Morgen däm­
merte. 

Um diese Zeit, aU sich der Jubel im Lager 
schon zu legen begann, galoppierten zwei 6pa-
nioche Offiziere herein. 

„Wo ist der General? Der General von 
Werth?" 

Vor Jans Zelt stand In gebührender En'.-
fernung der Doppelposten bei den Fahnen. 

„Er darf nicht gestört werden. Nein, wir 
wollen unsern Kopf behalten." 

Die Offiziere schimpften und drohten, aber 
die Posten schüttelten eigensinnig den Kopf. 

Da öffnete 6lch der Spalt in der Zeltwand 
des Generals, und Jan steckte «.einen Kopf hin­
durch. 

„Zackerbombenundflöhl Ist man nicht e : t. 
mal in der Hochzeitsnacht ungestört?!" 

„Pressante Order, Ecceienza." 
„Her den Wischl" 
Jan zog sich zurück. 
„Mein Jan", rief Griet verträumt. 
„Gleich, gleich, 6üße Katze", sagte er und 

entfaltete den Brief, Aber er mußte erst Licht 
machen. Dicht an die Flamme hielt er das Pa­
pier. Darauf 6tand: 

„Liebwerter Herr von Werth, Euer Exzellen, 
haben mich in schwere Unruhe versetzt. Eun 
lästerliches Draufgehen hat die ganze politi­
sche Lage kompliziert. Bei meiner Ungnade 
befehle ich Euch, sofort hinter die Somme 
Euch zu ziehen und da6 nächstemal die Order 
Eure6 Kriegsherrn abzuwarten, als welcher Ich 
bin, Euer Exzellenz Maximilian, Kurfürst von 
Bayern." 

„Zackerbombenuridflöhl" 
„Mein Janl" 
„Da hast du den Wisch, der Max hat mich 

ieder beim Wickell" 

Z e h n t e s K a p i t e l 
Der Gefangene 

Jans Wut über den Befehl Maximilian 
kannte keine Grenzen. 

Er rückte von Pari6 ab, nicht wie son6t auf 
dem Gaul, seinen Regimentern voraus, sondern 

inmitten der Nachhut, in einer Kalesche mit 
Griet. E6 konnte 60 aussehen, als erlaube ihm 
6ein junges Liebesglück nicht, Griet zu ver­
lassen, aber was er während der Fahrt sprach, 
6ah wenig nach zärtlichen Liebesworten aus. 
Er schlug sjch mit dem Kurfürsjer. herum, 
warf ihm vor, die große gemeinsame Sache zu 
verraten, nur um im Notfal'e an Richelieu einen 
Beistand zu haben, so daß Griet mit nicht eben 
sanften Worten ihn beschuldigte, überhaupt 
keine Liebe für sie zu empfinden. Er ließ sie 
reden und tauchte aus seinen Grübeleien erst 
auf, als seine junge Gattin in Tränen ausbrach 
und sich beschwor, nach Corbeil zu Marie-
Anne zurückzukehren. Sie erhielt einen Bundes-
^ n o s s e n in Jos6 Maria, der neben dem Kut-
chenschlag ritt und Jan die Nähe französischer 

legimentcr anzeigte. 
„Steig aufs Pferd", rief er, „schlag Ihre 

Quartiere auf wie 6onst, und wenn du nachts 
zurückkehrt, trunken von Sieg, freust du dich 
deines jungen Gemahls doppelt." 

„Ich reit' nicht ' wieder aus," 
„Wir wollen einen Becher zusammen 

leeren." 
„Konzediert. Aber ich quittier' den Dienst. 

Dieser Kri-ag geht nie zu Ende. Die Fürsten 
sind's schuldig, mit ihrer Ängstlichkeit, Ihrem 
Zögern, ihrer Feigheit. Mir in den Arm zu fal­
len, wo ich Paris sicher hatte!" 

„Mein Jan", 6agte Griet, „laß uns nach Köln 
gehen. Der Winter kommt." 

„Tch werde ein Haus kaufen, ja, und wie 
ein Bürger leben, Fett ansetzen und schimpfen 
uif den Lauf der W e l t " 

Jose Maria lachte. 

„Meinst du, daß du es könntest?" 
Jan knurrte nur. Aber er ließ wirklich » 3 

München melden, daß er Winterquart i« r 

Köln nehmen wolle. ,h(rj 
Sie zogen langsam durch Flandern, "J« 

Jülich auf den Rhein zu. Jan war beeinnliCPj 
als es 6onst 6eine Art war. Nicht m e h r . 
Rausch des Kampfs sah er zum ersten Male y 
Land, das er blühend gekannt, als Einöde, ^ J 
der ein häßlicher, unsicherer Dunst lag, 
nach Brand und Leichen roch. 

„let alles der .Fürsten Schuld", s a g " 
leise. 

Als ihm nach langer Zeit wieder in l. 
toten Dammergrau eines frühen NovernD!;i 
abends das Baugerüst des Kölner Dome«, 
ein ungeheurer Galgen am Horizont e rs^ 
überfiel ihn ein seltsames Frösteln. \ u c h k ' J 
war nicht mehr die alte. Sie war bleich « 
Mill. Ist doch sonst nicht ihre Art, dachte J j | 
aber er schwieg, denn eine« Weibes Se«l' 
erforschen fiel ihm nicht bei. 

Es war schon Nacht, als sie in Köln einzofy 
ohne die Regimenter, dio weit draußen J 
Lande Quartier bezogen hatten. Nur Griet j 
bei Jan und Jose Maria. In der GereonsS|i(t 
war ihnen vom Kölner Rat da» Haus ber«' j 
Als Jan in den niedrigen Stuben stand, inm'j,'« 
der lastenden Stille einer friedlichen ^l

if 
meinte er zu ersticken. Er war der Ruh« 
gewohnt geworden. 

An einem Tage ging Jan mit Jose Maria J j ' 
dem Rhein zu. Als sie in die Nahe des ^ 
werks kamen, wurden ihre Schritte langsa!7^J 
und plötzlich s-ahen ßie sich an und lache'. 

(Pojrtsetzung lo'S 1 
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«hm be$ iritdoffaaümi kämmen epq®\ r}aubUet\ / 
is E ichon l ' t f ^e f haben sich die besten Söhne mo-
icr Komr t , ' ! |2 . a a n i s c he r Völkerschaften aus Bosnien, 

V o n -Kriegsberichter 
Friedrich J. Breltwieser 

, .|, Jrzegowina und sogar aus Albanien frei 
k . rh t j f c? l u den Wuffen begeben. Viele von ihnen 

R 6 " s c h ° n zwei Jahre im Kampf gegen die 
ik3 r das balkanische 

»""•Island hereinge­
b e B a n d e n -
* Sie waren in die-
Karnpf gegen einen 
Mittel scheuenden 
^ tück i schen Feind 
41t geblieben, ob-

der Ausgang 
, al nicht mehr 
;{|haft schien. So 
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jHiselmünische Dör-
*e sich zu einer 
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hen hatten, mi twe-
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ilärung h S 
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recht zu werden, als etwa dem deutschen Sol­
daten. Ungewohnt wirkt der exerziermäßige 
Umgang mit der Waffe, die straffe Disziplin ist 
eine Sache für sich, und obendrein bringt noch 
die andere Kommandosprache mancherlei 

Mi» oWaerzegowiniachen 
jetzt TU, bis die Maschinen-

Jv^hrSalven einer 
• l / e h i rgsjägerabtei lung 

' ' e Granaten der 
[asartillerie Rettung 
ton. 

einer landschnft-
'eizvollen Gegend 
Alands befindet 

*ur Zeit das Aus-
96lager der B H. -

, ' e i w i l l i g e n - G e b i r g s d i v i s i o n , 
."'t die Freiwiiigen zunächst vorläufig nur 

1 8 Worte der deutschen Sprache beherr-
1 sind sie bald in ein gutes Einvcrneh-
Jj't den Ortsansässigen gekommen. So-

Gesetze der harten militärischen Aus-
JJ es zulassen, wird den ff-Männern aus 

erschiebe*lll o s t e n die Beibehaltung ihrer bisheri-
Clebensgcwohnheiten ermöglicht. Sie sind 

Schaffne'iiva U r v o " ' 9 ' " dei Ausübung ihrer re-
d*,.0'1 Handlungen, sondern jede Kompanie 

i Bpriclil jE| von einem lmancn, einem mohammedani-
: ' 3 a w 0

 n f l j £ ' Geistlichen, betreut. Wenn man die 
i b e r g c g o ^ j a e w a c n s e n c n Männer, die noch vor weni-

" «J. 0 c h e n in mühevoller Arbeit dem Karst-
™Ü eine dünne Schicht fruchtbaren Bodens 

Ben, bei dem gemeinsamen Gebet 
sieht, wie sie mit untergeschlagenen 

* andächtig den Worten des Geistlichen 
e n, der Suren aus dem heiligen Koran 
"I dann empfindet jeder etwas von der 

Jn Kraft, die diese Männer aus Bosnien 
' ^ ' H e r z e g o w i n a erfüllt. In späteren Ta-
Verden die Chronisten es einmal eines 

Kasseiibet^Jfe'^'e" Wunder dieser ereignisreichen Zeit 
bctrclfen^Jh' d ' l f i s i c n Männer aus allen Teilen Eu-

üborruscWm u " t e r deutscher Führung zum Kampf 
id k(mtr°''jM>.-n' W o r < l i p z u m D ' c n s t ' zu harter Aus-

Der Großmufti von Jerusalem bei den bosnischen Freiwilligen der 
Waffen-ff 

D e r G r o l l m u f t l Im h e r z l i c h e n G e s p r l f c h m i t e i n e m F r e i w i l l i g e n d e r D i v i s i o n 

Schwierigkeiten mit sich. Hier ruht nun die 
doppelte und dreifache Verantwortung auf den 
Führern und Ausbildern der Bosnisch-Herze-
gowinschen FJ-Freiwilligen-Gebirgsdivision. 
Viele deutsche Weltkriegssoldaten würden, 
könnten sie diese Männer sehen, an deren Vä­

ter denken, die schon während des Ersten 
Weltkrieges in der alten österreichischen Ar­
mee, in den bosnisch-herzegowinischen Regi­
mentern an der Seite der Deutschen kämpften. 
Sie gehörten zu den beim Feinde mit am mei­
sten gefürchteten Truppen. Man braucht sich 
nur an die harten Kämpfe in den Karpaten 
1915 zu erinnern. Damals überrannten die Bo*s-
niaken mit dem blanken Messer in der Hand 
die russischen Stellungen und erzielten so ent­
scheidende Erfolge. Das Beispiel der Väter ist 
den Freiwilligen heilige Uberlieferung ge­
worden. 

Das Führerkorps der Bosnisch-Herzegowini-
schen ff-Freiwilligen-Gebirgsdivision setzt sich 
in der Hauptsache aus Offizieren zusammen, 
die aus der gleichen Gegend stammen wie die 
ihnen anvertrauten Männer. Viele von ihnen 
haben im Osten die Kriegsbewährung bestan­
den. Alle brennen darauf, unmittelbar zum 
Schutz ihrer engeren Heimat in den schicksal­
entscheidenden Kampf zu kommen. Nicht we­
nige haben erhebliche Opfer gebracht, Haus 
und Hof in Stich gelassen, um sich in die Waf-
fen-ff einzureihen, ist die Ausbildung dieser 
muselmanischen Freiwilligen abgelaufen, dann 
werden sie die zur Uniform der Waffen-ff den 
Fez der Muselmanen tragen, sich einreihen in 
die große Abwehrfront. Unterdessen aber bre­
chen aus dem Südosten Europas immer neue 
Freiwillige auf. Sie bekennen sich aus eige-
nem'Wil len zu dem heiligen Krieg. 

Wußten Sie s c h o n . . . 
J . . daB Maine ausgesprochen eitle Tiere sind? Setzt 

man sie vor einen Spiegel und Uberläßt sie dort sich selbst, 
so beginnen sie alsbald sich hin und her zu wiegen, um 
schließlich regelrecht zu tanzen. 

. . . daß auch Tiere unter Sonnenstich leiden können? 
Man hat daher in manchen Ländern Strohhute fUr Pferde 
eingeführt. 

Moskauer Lockung 

Z e i c h n u n g : W . K r a l n 

„Ich habe einen Bärenhunger! Komm, pol­
nisches Adlertäubchen, Ich will einen streng 
demokratischen Vertrag mit dir schließen, da­
mit du mir f r e i w i l l i g in die Bratpfanne 
geflogen kommst!" 
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B angetretenen Freiwilligen sieht, der 
auf den ersten Blick die sie erfüllende 

"4 "^etzungslose Bereitschaft. Schließlich 
? 'ür einen Mann, der in dem bosnischen 
l t

C fien Brdski Novi fünf Kinder zurückließ 
i ß e n b t i h n ^ ^ e r , wie sein Kamerad neben ihm, Vater 
deren Ü"jK^utter in Stolac, in der Herzegowina, be­
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schwerer, dem Waffendienst ge-

*7 ! ,»Bi,n,n, O b e r z e u g t s i c h v o n d e r A u s b i l d u n g 
) . ' W e h r . ( ' ' - P K . - A u f n . : K r l e g s b e r . M l e l k e , A t l . ) 

Durch die modernen Luftschutzmaßnahmen 
wird man daran erinnert, daß auch der Selbst­
schutz der Bevölkerung in Kriegs- und Notzei­
ten seine Geschichte hat. „Feurio! Feurio!" 
gellte in früheren Jahrhunderten gar schauer­
lich der Schreckensruf durch die engen, win­
keligen Gassen der mittelalterlichen Städte, 
die dem verheerenden Element fast schutzlos 
ausgeliefert waren. Während die Menschen 
schreiend, zusammenliefen und bestenfalls 
einige Ledereimer von Hand zu Hand gehen 
ließen, deren Wasserinhalt nicht mehr war als 
ein Tropfen auf einen heißen Stein, sprangen 
die züngelnden Flammen von Dach zu Dach, von 
Giebel zu Giebel und setzten ein Haus nach 
dem anderen in Brand. Nur in den seltensten 
Fällen konnte bei der Holzbauweise des Mit­
telalters und den eng ineinander verschachtel­
ten Gebäuden einer gefährdeten Stadt wesent­
liche Hilfe gebracht werden. Doch gab es da­
mals trotz aller Unzulänglichkeit der Lösch-
und Reltungsmittel schon Ansätze in der Be­
völkerung zu jenem gewaltigen Gemein­
schaftsgedanken, der heute selbst die Wirkun­
gen feindlicher Brand- und Sprengbomben be­
deutend mindert oder gar vö'lig überwindet. 
Fast überall werden Einreißhaken, sogenannte 
Feuerkörbe, Leitern, Seile und Wassereimer 
zur Bekämpfung des „roten Hahns" bereitge­
halten. Dieselbe Gestalt, wie heute noch hatte 
die Feuerpatsche, die schon vor Jahrhunderten 
zum Ausschlagen von Funken auf Strohdächern 
und Schutz der benachbarten Gebäude diente. 
Die Anschaffung und Instandhaltung aller die­
ser Gerätschaften oblag, wie es in der Gegen­
wart das Luftschutzgesetz vorschreibt, dem 
Hausbesitzer. Auch wurden sie einmal in je­
dem Jahr durch die Obrigkeit auf ihre Beschaf­
fenheit überprüft. Bedenkt man außerdem, daß 
schon um das Jahr 1439 die Feuerspritze erst­
mals in Nürnberg auftauchte und ein Jahr spä­
ter bereits elf Nürnberger Feuerspritzen nach 
Frankfurt geliefert wurden, so erkennt man, 
daß unsere Vorfahren eigentlich gar nicht so 
rückständig in der Brandbekämpfung waren. 
Es ist auch wenig bekannt , daß es schon im 
Dreißigjährigen Krieg und vielleicht noch frü­
her eine Art Verdunkelung gab. Die Landbe­
völkerung wurde damals ermahnt, ihre Fenster 

gut abzublenden, und ja keinen Lichtschein 
nach außen dringen zu lassen. Diese Vor­
sichtsmaßnahme war selbstverständlich nicht 
auf die Befürchtung von Fliegerangriffen zu­
rückzuführen, sondern entsprang der Absicht, 
herumstreifenden Marodeuren und Plünderern 
nicht den Standort einzelner schutzloser An­
wesen und Dörfer zu verraten. So manch ent­
legene, kleine Gemeinde ist hierdurch vor 
Brandschatzung und unerwünschter Einguartie-

. rung verschont geblieben. Auch in den mittel­
alterlichen Städten mag gelegentlich eine Ver­
dunkelung angeordnet worden sein, wenn es 
galt, kriegswichtige Einrichtungen oder Wohn­
viertel vor einer nächtlichen Bombardierung 
durch den Feind zu bewahren. Vorläufer des 
heutigen Selbstschutzes sind schließlich auch 
im Verhalten der Landbevölkerung bei einem 
heraufziehenden Gewitter in früheren Jahr­
hundert 

Was alles in der Welt geschieht 
Ein Lama auf der Landstraße 

T r e b n i t z ( S u d e t e n g a u ) . E i n e u n g e w ö h n l i c h e 
B e g e g n u n g h a t t e n d i e s e r T a g e z w e i R a d f a h r e r a u f 
d e r S t r a ß e z w i s c h e n P r a u s n i t z u n d T r e b n i t z . S i e 
t r a u t e n I h r e n A u g e n n i c h t , a l s s i e p l ö t z l i r h e i n 
L a m a a u f t a u c h e n s a h e n , e i n e s j e n e r I n t e r e s s a n t e n 
T i e r e , d i e In d e n s ü d a m e r i k a n i s c h e n A n d e n b e h e i ­
m a t e t s i n d . D a s L a m a t r o l l t e g e m ü t l i c h a u f d e r 
S t r a ß e d a h i n . W i e s i c h h e r a u s s t e l l t e , w a r e s d e m 
T i e r p a r k e i n e s Z i r k u s e n t w i c h e n , d e r l n T r e b n i t z 
u n t e r g e b r a c h t Is t . D e r F r e m d l i n g k o n n t e In P a u l s ­
k i r c h e i n g e f a n g e n u n d v o n d o r t a u s w i e d e r s e i n e m 
S t a l l z u g e f ü h r t w e r d e n . 

Ein Ochse hielt den Zug an 
F. r k e 1 e n z. E i n w i r k l i c h e r , v i e r b e i n i g e r 

O c h s e , d e r i n d e r N a h e v o n E r k e l e n z a u f d e r 
W e i d e w a r , t a t s e h r b e l e i d i g t , a l s d e r P e r s o n e n ­
z u g In R i c h t u n g A a c h e n s i c h t b a r w u r d e . S o g l e i c h 
s t e l l t e e r s i c h a u f d o s B a h n g l e i s u n d b r ü l l t e d e m 
Z u g e n t g e g e n . A l l e s Z u r e d e n d e s Z u g f ü h r e r s h a l f 
n i c h t s . D e r O c h s e m u ß t e r e g e l r e c h t „ v e r t r i e b e n " 
w e r d e n . V i e r m a l w i e d e r h o l t e s i c h d a s S p i e l , v i e r 
n e u e „ H a l t e s t e l l e n " e r t r o t z t e i d e r V i e r b e i n i g e , b i s 
e r e n d l i c h e i n g e f a n g e n u n d a b g e f ü h r t w e r d e n 
k o n n t e . 

Ein Bär plündert Bienenstöcke 
B r a u n s b e r g . V o r e i n i g e r Z e l t w u r d e In d e r 

S c h l o b i t t e r F o r s t e i n B ä r g e s p ü r t , n a c h d e m e i n 
B ä r v o r h e r b e r e i t s e r l e d i g t w o r d e n w a r . D i e s e r 
B ä r a u s d e m S c h l o b i t t e r W a l d e s c h e i n t J e t z t in d e n 
K r e i s B r a u n s b e r g ü b e r g e w e c h s e l t z u s e i n . J e d e n ­
fa l l s w u r d e In J o h a n n i s h o f b e i K a r s r h u u n a c h t s e i n 
B ä r g e s e h e n , d e r s i c h a u f e i n e m B a u e r n h o f h e r u m -
t r o l l t c u n d w o h l n a c h F r c ß b a r e m s u c h t e . I n 
e i n e m N a c h b a r o r t h a t d e r B ä r m e h r e r e B i e n e n ­
s t ö c k e g e p l ü n d e r t u n d e i n i g e K a n l n c h e n s t ä l l c a u s ­
g e r ä u b e r t . 

Deutscher Stoßtrupp geht an der Ostlront vor 
( { ( - P K . - Z e l c h n u n g : C r a n n e r ) 

l k i r u e r f 4 f s teure Buße / Geschichte aus dem Orient von Peter Steffan 

i,.n Male "LUttT"'6 2 1 1 geben 
' i i",[C d e r z ä h l t , einem Archäologen, der erst 

d'fi.^'ch aus Kleinasien zurückkehrte. Also, Einöde, 
nst lag, sie sich etwa nicht ganz so ereignet 

«ante * «V S o l ' t e . . : Na ja, es ist jedenfalls eine 
l Geschichte. — Halef lebte mit seiner 

A ."U :̂ . . . . . ynt 1 d*' I rj , n i c h t immer in bestem Einvernehmen, 
M««prriK C. ' B 9entlich hatten sie sogar Streit. Sowas 
" ° v " vf;l C*U im Orient vor. Anläßlich einer sol-Domefi ,TT]PN I r«cb ' e K, Auseinandersetzung warf Halefs Frau 
a RH G , | ( K Tonkrug nach Halefs Kopf. Durch ra-
1 vh «"TWcl B u c k e n entging der dem Wurfgeschoß, 

te J * f T ^ S ' 1 M d o r W " m l t 3 U S e n d S t Ü C k S Z e f " 
• ble 
dach 

tes Seele *' S, 9 1 Aber Halef geriet durch diese drasti-
\ Art der Beweisführung in eine solche 

at<> \ d aß er zu denselben Hillsmitteln grill, in 
In e i n z o g k"«r« F a U e 
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Falle zu einem Bambusstock, 
d * r s e i n e F r a u jämmerlich verprügelte, 

ur Griet JK 'er Tat dermaßen, daß sie eine Woche 
lereonsg JJMM Vveder gehen noch sitzen konnte: Nun 
aus ber«il(,j|i(!K Halef an und für sich ein gutmütiger 
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:hen N*1 * 
sr Ruhe 
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Er sah bald ein, daß er zu weit gegan-
>tLwar, außerdem hat te er eine undeutliche 
\ , e r u n g , daß irgend eine Sure des Koran 
S n 7 ' n t : ^ u s o " s t deine Ehefrau nicht mit 
Sa Bambusstock verprügeln, bis sie acht 
fij ^eder sitzen noch stehen kann. Reue 
\ 4 1 } Halefs Herzen. Eines Morgens, als der 
V z'r> besonders eindringlich vom Minarett 

a hen Moschee zum Gebet rief, hielt er es 

nicht länger aus und ging, seinem schuldbela­
denen Herzen Luft zu machen. „Halef", sagte 
der Priester, nachdem er alles angehört hatte, 
„Halef, du hast schweres Unrecht getan." „Ich 
fürchtete es," antwortete Halef schmerzlich. 
„Halef", fuhr der würdige Mann streng fort, 
„die soundsovielte Sure des Koran lautet: „Du 
sollst deine Ehefrau nicht mit einem Bambus­
stock prügeln, daß 6ie acht Tage lang weder 
sitzen . . . " „Ich dachte es mir", unterbrach ihn 
Halel seufzend. „Was muß ich tun, um vor 
Allahs Augen wieder Gnade zu finden?" „Geh, 
verkaufe dein bestes Kamel und stifte den Erlös 
der Moschee, so wird dies eine genügende Buße 
sein!" Schweren Herzens ging Halef wieder 
nach Hause. Er holte sein bestes Kamel aus 
dem Stall u id verglich es lange mit seiner 
Frau, die inzwischen wieder stehen, aber noch 
nicht ohne Beschwerden sitzen konnte. Ist sie 
mein bestes Kamel wert? so fragte sich Halef. 
Nein, entschied er, fürwahr keineswegsl Denn 
Frauen gibt es der Hülle und Fülle, wieviele 
solche Kamele aber gibt es zwischen Bagdad 
u id Stambul? Trotzdem sah ihn der Abend die­
ses Tages bei 6cinem Freunde Ali, das Kamel 
am Halfter führend. „Ich habe gehört, du willst 
ein Kamel kaulen, Ali", sagte er, „wieviel bie­
test du mir iür dieses hier? Du kennst ee ja, 
es ist mein bestes." Ali prüfte das Kamel lange 
und bot endlich 1100 Piaster. Aber Halef schüt­
telte nur den Kopf. „Nein", sagte er, „dafür 
k a m ich es dir nicht geben." „Elfhundert-
zwanzig in Allahs Namen", 6agte Ali, Aber 

Halef schüttelte wiederum den Kopf. „Der 
Preis ist zu hoch, teurer Ali, entschieden zu 
hoch!" Ali 6chaute . ihn eine Zeit lang miß­
trauisch an und versuchte vergeblich, heraus­
zubringen, ob der andere Böses im Schild 
führe oder nur verrückt geworden sei. „Wieviel 
willst du d e m dafür?" fragte er dann vor­
sichtig. „Für drei Piaster wäre ich bereit, es 
dir zu lassen, teurer Freund", erwiderte Halef 
seelenruhig. „Du mußt mir dann allerdings 
auch gleich den Hahn abkaufen, den ich hier 
mitgebracht habe." „Und was soll der kosten?" 
„Zwölfhundert Piaster, Freund meiner Seele." 
„Zwölfhundert Piaster?' rief Ali. „Du mußt 
wirklich deinem Verstände Urlaub erteilt 
haben, geliebter Freund meiner Jugend und 
Hort meiner Mannesjahrel Dieser Hahn ist 
noch keine hundert Para wert!" „Aber du 
mußt verstehen. Genosse meines Herzens", 
sagte Halef, „daß ich dir den Hahn nicht bil­
liger lassen kann, wenn ich das Kamel zu 
einem so niedrigen Preis hergebe. Das eine 
gleicht das andere aus, das ist nun einmal so 
im Leben. Deshalb kann ich die beiden Tiere 
auch nicht getrennt vorkaufen." Der Handel 
kam zustande, Halel stiftete die drei Piaster 
der Moschee, und in seine Seele zog Frieden 
ein, — ay — 

Guido Thielsdier, der volkstümliche Berliner Komiker, 
hatte sdiou längst seinen siebzigsten Gcbuilsta: gcielcrl, 
als er immer noch dick und rundlich, aber trotzdem sehr 
lebendig auf der BUhnc zu sehen war. Ein Theaterdirek­
tor sagte einmal zu ihm: „Mein verehrter Herr Thlclschcr, 
Sic sind zu beneiden, denn Ihnen haben scheinbar die 
Jahre nichts anhaben kännen. Guido lachte: „Das stimmt 
leider nicht ganz, Herr Direktor: während ich früher nur 
den komischen Alten spielte, muß ich Jetzt doch ein alter 
Komiker sein." 

Kultur In unserer Zeit 
Wissenschalt 

P r o f . G u s t a v W a l k e r ( W i e n ) g e s t o r b e n . K ü r z ­
l i c h v e r s c h i e d i m 75. L e b e n s j a h r d e r e h e m a l i g e 
P r o f e s s o r a n d e r W i e n e r U n i v e r s i t ä t , D r . G u s t a v 
W a l k e r . S e i n e N a m e Ist b e s o n d e r s d u r c h s e i n g r o ­
ß e s W e r k ü b e r d a s „ I n t e r n a t i o n a l e P r i v a t r c c h t " 
w e i t ü b e r d i e R e i c h s g r e n z e n h i n a u s b e k a n n t g e ­
w o r d e n . 

Thealer 
D e r S c h a u s p i e l e r K a r l K n a a c k , e i n N a c h k o m m e 

d e s b e r ü h m t e n W i e n e r K o m i k e r s W i l h e l m K u a a c k , 
I s t , 6 4 j ü h r l g , e i n e m H e r z s c h l a g e r l e g e n . K n a a c k 
s p i e l t e l a n g e J a h r e Im b ü r g e r l i c h - k o m i s c h e n V ä ­
t e r f a c h a m K ö n l g h b c i g c r S c h a u s p i e l h a u s , g i n g 
d a n n n a c h D o r t m u n d u n d w a r z u l e t z t a m G ö r l i t z e r 
S t . i d t t n i a t t r t ä t i g . 

Kunstausstellung 
I n d e r W i e n e r K u n s t h a l l e f i n d e t In d e r Z e i t 

v o m 12. F e b r u a r b i s 11. März, a l s V c r a n f t a l t u n e j d e s 
D e u t s c h e n S e c g e l t u n g s w e r k e s In V e r b i n d u n g mit 
d e m K u l t u r a m t d e r S t a d t W i e n e i n e A u s s t e l l u n g ; 
„ D a s M e e r In B i l d e r n d e u t s c h e r M a l e r " s t a t t . D i e 
A u s s t e l l u n g , d i e k e i n e V e r k a u f s a u s s t e l l u n g is t . u m ­
f a ß t n e b e n A r b e i t e n v o n W l n c r K ü n s t l e r n B l ' d c r 
d e r M a r l n e - K r l e F s m a l c r u n d -Zeichner s o w i e A r ­
b e i t e n a u s e i n e r W c t t b c w c r b s a u s s t e l l u n g d e s D e u t ­
s c h e n S e e g c l t u n g s w c r k c s . 

Neue Bücher 
Herbert Brandt: B l u t g r u p p t A. B. Roman. Geb. 

5,— U.M. Vier Tauncit-Verlag, Berlin-Grunewald. — Ein 
Astrologe bringt das Märchen von zwei als Säuglinge ver­
tauschten Mädchen aut. Durch die soeben erfundene Blut-
gruppenhcslimmungen wird das Märchen als solches ent­
larvt und viel Leid in l'rcudc verkehrt. Dadurrh wird zu­
gleich die Rettung diricr Jungen Müller vermittels Bluttrans­
fusion ermüglicht. In euegender Weise wird der Kampf 
der Wlsscnsehall um die neuen. Erkenntnisse geschildert, 
die es ermüglicht, Tausenden von Soldaten dar, Leben zu 
'eilen. Adoil Kartei. 



T O P I N l l f t m n i M i s l a d t 
H i e r m u ß d a t T a k t g e f ü h l e i n g r e i f e n 

Mehr und mehr rücken unsere Kriegsver­
sehrten wieder in den allgemeinen Arbeitspro­
zeß ein und 6ind glücklich darüber, iun in der 
Heimat eine Pflicht erfüllen zu können, die 
ihnen an der Front abzuleisten nicht mehr ver­
gönnt ist. So haben Hunderte von Soldaten, 
aus den Lazaretten und Heilstätten kommend, 
den feldgrauen Rock ausgezogen und 6ich in 
die schaffende Front eingereiht. Schlicht und 
unaufdringlich tragen sie am Mantelaufschlag 
das Verwundetenabzeichen, die Ordensschnalle 
oder das NSKOV.-Abzeichen. Es muß una allen 
in Fleisch und Blut übergehen, im Verkehr 
und besonders auf der Straßenbahn uns nicht 
nur um die Verwundeten im Soldatenrock 
rücksichtsvoll zu kümmern, sondern auch ge­
genüber jenen Versehrten im Zivil es nicht an 
dem nötigen Takt und der erforderlichen Rück­
sicht fehlen zu lassen. Sie haben an der Front 
still und selbstverständlich ihr Opfer gebracht, 
wir wollen ihnen ebenso selbstverständlich 
dafür dankcnl dn. 

Wir verdunkeln heute von 17.40 bis 7 Uhr. 

Amtswalter-Appell der NSV. Anläßlich der 
'Anwesenheit des R e i c h 6 6 C h u l u n g s b e a u f t r a g t e n 
Pg. Hebenbroock findet am 11. Februar in den 
Kammerspielen ein Amtswalter-Appell der 
NSV. statt. 
1 Ein Wohnungseinbrecher wurde festgenom­
men. Als Täter zu einem Wohnungscinbruch 
in der Fehmarnstraße, wobei Kleider, Wäsche 
und Gebrauchsgegenstände im Gesamtwert von 
rund 1000 RM entwendet wurden, ist nunmehr 
der 33 Jahre alte Pole Czeslaw Zalasa von hier 
ermittelt und festgenommen worden. Ein Mit­
täter — der 38 Jahre alte Pole Stanislaw 
Prus — unternahm kurz nach seiner Fest­
nahme einen Fluchtversuch, so daß von der 
Schußwaffe Gebrauch gemacht werden mußte. 
Er wurde dabei durch Kopfschuß getötet. We­
gen Hehlerei in der gleichen Sache wurden die 
Ehefrau des Zalasa und die Polin Zofja Jaku-
bowska festgenommen. Ein großer Teil des 
Diebesguts ist wieder herbeigeschafft. 

Trunkenheit im Straßenverkehr. Wegen 
Trunkenheit im Straßenverkehr wurde gegen 
den Hüneweg 13/1, wohnhaften Polen Michal 
Skiba die polizeiliche Vorbeugungshaft auf die 
Dauer von vier Wochen verhängt. Skiba hat Im 
angetrunkenen Zustand einen Lastkraftwagen 
gesteuert und dadurch einen Verkehrsunfall 
verursacht, der erheblichen Personen- und 
Sachschaden zur Folge hatte. Neben der ver­
hängten Vorbeugungshaft erfolgt noch Bestra­
fung wegen Verursachung des Untalls. 

Einbruch. In den Abendstunden wurde aus 
einer Wohnung in der Dietrich-Eckart-Straße 
Kleider, Wäsche und Schmucksachen im Ge­
samtwert von rund 700 RM. entwendet. Der 
Täter drückte ein schlechtverwirbeltes Erdge­
schoßfenster ein. 

€rftee Lehrerzeugnie berechtigt Je« zum VoUftuc-ium ^^X'TzXd 
zeugniese (Zeugnisse über die Erete Prüfung Luftschutz-Handgepäcks macht es erford*! 
für das Lehramt an Volksschulen) zum wissen 

Die Zulassungsvoraussetzungen zur H o c h ­
schule aJnd in zwei' Erlassen d e 6 Reichs-
erziehungsminister« zusammengestellt. Sie 
6ehen 15 verschiedene Zeugnisarten vor, an er­
ster Stelle die Reifezeugnisse der Höheren 
Schulen, dann aber auch u. a. die Schulfremden-
Reifezeugnisse, die Zeugnis««- der Sonderreife­
prüfung, der Begabtenprüiung, der Wirtschafts­
oberschule und bestimmter Fachschulen. In 
dieser Reihe waren auch die Abgangszeugnisse 
der Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalten 
der Ostmark genannt, solern die Inhaber in 
Mathematik im Umfang des Gymnasiallehr­
planes ßowie in einer Fremdsprache geprüft 
waren und entsprechende Noten nachwiesen. 
Die Frage der Berechtigung der Absolventen 
von Lehrerbildungsanstalten im Reich zum 
H o c h 6 t u d i u m sollte im Rahmen der Neuordnung 
der Lehrerbildung geregelt werden. D i e s e Re­
gelung ist jetzt durch Ministerialerlaß erfolgt. 

Der Reichserziehungsminister bestimmt, daß 
künftig die nach erfolgreichem Besuch einer 
Lehrerbildungsanstalt erworbenen Abschluß-

schaftlichen Studium m't der Maßgabe berech­
tigten, daß dem Antrag auf Zulassung zum Stu­
dium eine von der zentralen Unterrichtabe-
hörde erteilte Zulassungsgenehmigung beizu­
fügen ist. Die Zulassungsgenehmigung wird 
nur vom Reictu>crzichungsm:n:&t«I:um selbst 
und nur bei besonderer Eignung erteilt. Damit 
ist dem Inhaber eines Z E U G N I 6 6 E S über die Erste 
Lehrerprüfung nach A B S O L V I E R ung zugespro­
chen. Die einschränkende Zulassungsgenehmi­
gung bedeutet lediglich eine staatliche Len­
kungemaßnahme. 

Mit dieser Lösung de« Berechtigungs­
problems ist eine reichseinheitliche Neuordnung 
geschaffen worden, die den Lehererbildungs-
anstalten ihren angemessenen Platz im Gefüge 
dee deutschen Schul- und Erziehungewesens 
zuweist und die den vorwärtsstrebenden talen­
tierten Kräften aus den Reihen der jungen Leh­
rer und Lehrerinnen den Weg zur Hochschule 
öffnet. 

daß in ihm nur die wichtigsten Urkunde»-
Ausweise aufbewahrt werden. Zu den W J P 
sten Papieren gehören die Versicherung 
cen in ihrer verschiedensten Form, z- Ijj 
Feuer- und die Lebensversicherungs-Po»™ 
gelten gerade heute als vielfach einzifl« 
kuraent, das bei Schadenansprüchen ein»» 
halt über die verlorenen Werte v ermittel 
Bevölkerung ist häufig aufgefordert - « 
sich im einzelnen eih genaues VerzeichnilTtaiitrijg^ 
Hab und Gutes anzufertigen. Die E r f s t J ? * T e y t 

hat gezeigt, daß es noch Volksgenossen! 
die diese Mühe scheuen und im K a t a s t r o j i 
fall ohne Unterlagen über ihren Sachbe«!« 
ren. Da ist dann die Versicherungspolie* 
Unterlage, die Anhalt bieten kann. Di« 
Sicherungspo l i cen gehören also in den 
schutzkofferl 

Fabrikdiebstahl. Festgenommen w u , - n { 

te 
lithin d o u l 
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Hauptforöerung: Immer noch mehr Waffer unö Sanol " g e s Ä 

Pole Josef Dobrasiak, 35 Jahre alt, 
Polin Marjanna Stepniak, 39 Jahre alt, *. « • - . R - W U C 
auf ihren Arbeitsstellen wiederholt Stofi"K'«ltalcht 
/ - . . L I U - I M o k t , C-
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Amtsanmassung und Arbeitsvertrag»^ ^ - H a l t 
Der 23jährige Russe Wladimir Miftach3<» ^ ««rufe 

traße unbefugt ' l n 

Wasser und Sand sind die Kampfstoffe des 
Selbstschutzes. Der Feind versucht bei seinen 
Luftangriffen Großfeuer zu entfachen, weil 
Brände stets beträchtliche Schäden verur­
sachten. Jeder Brand muß deshalb mit größter 
Tatkraft bekämpft werden. Mut und Einsatz­
bereitschaft 6 ind aber vergebens, wenn Wasser 
und Sand nicht in ausreichenden Mengen zur 
Verfügung stehen. Mancher Zimmer- und Dach­
stuhlbrand konnte sich nur deshalb zum Groß­
feuer und damit zum Volksschaden entwickeln, 
weil zu wenig Wasser und Sand bereitgestellt 
waren. Alle Luftschutzwarte, Selbstschutz­
kräfte sowie alle Hausbewohner müssen darum 
für den Luftschutz Wasser und Sand in den 
Bodenräumen, Wohnungen und Treppenhäu­
sern sofort in noch viel größeren Mengen be­
reitstellen, aber auch im Luftschutzraum müssen 
Wasser und Sand ständig vorhanden 6ein. Da­
bei ist zu beachten, daß. die WasserqefäRe 
nicht täglich entleert und mit frischem Lösch­
wasser versehen werden, denn dies wäre Ver­
schwendung. Es genüqt vielmehr, w e m das 
Wasser in längeren Zeitabständen gewechselt 
wird. Um eine Verunreinigung des Löschwas­
sers zu vermeiden, wird empfohlen, die Ge-
fässe abzudecken. Auch muß unbedingt ver­
mieden werden, Wassergefäße erst bei Flieger­
alarm zu füllen, da sonst in einem für die 
Löschwasserversorgunq besonders wichtigen 
Augenblick der Druck im Wasserleiterungsnetz 
sehr stark absinkt, wodurch die gesamte Lösch 
arbeit beeinträchtigt werden kann. NG. 

Verdunkelungssünder 
Der Polizeipräsident — als örtlicher Luft­

schutzleiter — teilt un6 mit: Vor dem hiesigen 
Amtsgericht mußten im Wege des Schnellver­
fahrens eine Anzahl Litzmannstädter Einwohner 

Europa in öreiunözroanzig Sprachen / Ein Wörterbuch 
Der deutsche Soldat steht weit im Ausland 

auf der Wacht für Europa. Nicht überall ver­
steht man deutsch. So tritt an ihn die Not­
wendigkeit heran, dem fremden Volk auf den 
Mund zu schauen und seine Sprache zu lernen. 
Zumindest das davon, was man lür den täg­
lichen Gebrauch benötigt. Bei der Gründlich­
keit des Deutschen und seiner Lernbegierigkeit 
ist damit zu rechnen, daß nach dem Krieg die 
Zahl der ausländische Sprachen beherrschen­
den Volksgenossen beträchtlich gestiegen sein 
wird. 

Denjenigen, die gezwungen sind, sich mit 
fremden Sprachen vertraut zu machen, wird 
ein Büchlein sehr willkommen sein, das so­
eben im Verlag von Sebastian Lux in München 
(Preis RM 2,75) erschienen ist: „Europa in 
23 Sprachen. 1000 Wörter bildhaft dargestellt". 
Das unter Mitarbeit des Goethe-Instituts der 
Deutschen Akademie von Sebastian Lux heraus­
gegebene handliche Buch enthält alles das, 
was man sonst in 23 Wörterbüchern suchen 
müßte. Natürlich nicht in dicken Wälzern, 
sondern in den Handwörterbüchern, die wohl 
klein sind, aber alles das verdeutschen oder 
übersetzen, was des Leibes Nahrung und Not­
durft bezeichnet. Zur Erläuterung des Textes 
sind achthundert farbige Bilder beigegeben, die 

gleichsam Führer sind durch das fremde 
Sprachenlabyrinth. Die tausend Wörter sind 
nach Sachgebieten und Gruppen geordnet, was 
die Auffindung des gerade benötigten Wortes 
erleichtert. Auch ein alphabetisches Inhalts­
verzeichnis ist beigefügt. Eine kurze Einfüh­
rung in jede der 23 Sprachen erleichtert die 
richtige Aussprache. 

So entstand ein Handbuch, das kurz- und 
bündig alles das enthält, was man in der Praxis 
braucht. Ein so wichtiger Satz wie „Ich" suche 
Quartier" Ist auf dänisch, englisch, finnisch, 
französisch, italienisch, kroatisch, niederlän­
disch, norwegisch, polnisch, rumänisch, schwe­
disch, spanisch, slowakisch, tschechisch, tür­
kisch, ungarisch, bulgarisch, griechisch, rus­
sisch, serbisch und ukrainisch angeführt, vom 
türkischen „ikamet arivorum" bis zum bul­
garischen „as tarssja kwartira". 

Nicht nur für den Soldaten, den meist­
gereisten Mann unserer Tage, ist das Buch 
von Bedeutung — auch für die übrigen Sterb­
lichen ist es von Interesse, einmal die ge­
bräuchlichsten Wörter von 23 Sprachen neben­
einandergestellt zu sehen. Es Ist ganz lehr­
reich, sie miteinander zu vergleichen. 

A d o l f Karacl 

wegen Luftschutzsabotag« bestraft werden. 
Diese Angeklagten haben sich den Hausunter­
weisungen durch den Reichsluftschutzbund 
durch unentschuldigtes Fernbleiben entzogen. 
Das Gericht war auf Grund der teilweise recht 
leichtfertigen Handlungsweise gezwungen, 
Geldstrafen bis zu 130 RM ersatzweise 12 Ta­
gen Halt, zu verhängen. Diese Handlungsweise 
ist ein Verstoß gegen die einfachsten Grund­
gesetze der Luftschutzgemeinschaft im Kr'eg. 
Es wird daher eindringlichst darauf hingewie­
sen, daß Nachsicht bei Verstößen gegen luft­
schutzmäßige Anordnungen nicht mehr geübt 
werden kann und fühlbare Strafen diejenigen 
treffen, die sich ihrer Pflichten gegenüber der 
Gemeinschaft in fahrlässiger oder auch nach­
lässiger Weise entziehen. 

Der Anspruch auf Krankengeld. Nach den 
Bestimmungen der Reichsversicherungsord-
nung ruht der Anspruch auf Krankengeld, so­
lange die Arbeitsunfähigkeit vom Versicher­
ten der Krankenkasse nicht gemeldet wird. 
Krankengeld ist aber vom vierten Tag der Er­
krankung an zu zahlen, wenn dio Meldung 
innerhalb einer Woche nach Beginn der Ar­
beitsunfähigkeit erfolgt. Bei nicht rechtzeitig 
erstatteter Meldung kann der Kassenleiter in 
besonderen Ausnahmefällen Krankengeld ' für 
die zurückliegende Zeit für längstens eine 
Woche vor der Meldung zubilligen. Durch 
Runderlaß vom 16. Februar 1943 ist aber die 
Meldefrist bis auf weiteres auf drei Tage her­
abgesetzt. Auch jetzt können aber nach der 
Zeitschrift der DAF. „Arbeitertum" bei Vorlie­
gen besonderer Umstände die Kassenleiter 
Krankengeld für die zurückliegende Zeit, und 
zwar für längtens eine Woche vor der Mel­
dung, gewähren. Ausdrücklich sei hier noch 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Meldung 
von dem Erkrankten selber zu veranlassen ist. 
Es besteht keine Verpflichtung des behandeln­
den Arztes, die Arbeitsunfähigkeit des Patien­
ten der Krankenkasse zu melden. 

Krlegswirtschaitsvergehen. Drei Polen aus 
dem Genoralgouvernement, die unerlaubt die 
Grenze überschritten hatten, wurden festge­
nommen. Sie waren im Besitz von 7000 RM 
und größerer Mengen Fleischwaren, Iür die sie 
hier Textilien eintauschen wollten. 

DU tZ.-Spctt irajtn Tage / WehmUldUiguno und. lettusUbunocn 
Die Pause in den Länderspielen 

S e i t d e r E r k l ä r u n g d e r t o t a l e n K r i e g f ü h r u n g 
d e s d e u t s c h e n V o l k e s v e r z i c h t e t u n s e r e S p o r t g e -
m e l n d c a u f d i e D u r c h f ü h r u n g v o n L a n d e r k ä m p f e n . 
D a d u r c h Ist a u c h In d e r R e i h e d e r F u ß b a l l - L M n d e r -
splfjfc b e r e i t s e i n e P a u s e v o n m e h r a l s e i n e m J a h r 
e i n g e t r e t e n . N u n d a r f a l l e r d i n g s n i c h t v e r g e s s e n 
w e r d e n , d a B w ä h r e n d d e s e r s t e n W e l t k r i e g e s L ä n ­
d e r s p i e l e u n d M e i s t e r s c h a f t s o g a r u m s e c h s J n h r c 
u n t e r b r o c h e n w u r d e n . W i r d a g e g e n h a b e n Im J e t z i ­
g e n W e l t k r i e g e b i s E n d e 1942 e i n e g a n z e R e i h e v o n 
K r l e g s - L ä n d e r s p l c l e n i m F u ß b a l l e r l e b t , u n d d i e 
M e i s t e r s c h a f t w i r d s o g a r i m f ü n f t e n K r i e g s j a h r m i t 
d e r g l e i c h e n s t a r k e n A n t e i l n a h m e w i e In d e n F r i e ­
d e n s j a h r e n f o r t g e s e t z t . W a n n d e r Z e l l p u n k t z u r 
W i e d e r a u f n a h m e d e r L ä n d e r s p i e l e g e k o m m e n s e i n 
w i r d , l ä ß t s i c h n a t ü r l i c h h e u t e n i c h t s a g e n D a m i t 
i s t n i c h t z u b e f ü r c h t e n , d a ß u n s e r e e r f o l g r e i c h s t e n 
N a t i o n a l s p i e l e r d e r l e t z t e n K r i e g s l ä n d e r s p i e l e , a l s o 
J e n e s , W a l t e r , D e c k e r u s w . v i e l l e i c h t z u a l t s e i n 
w e r d e n u n d d a n n n i c h t m e h r f ü r d i e N a t i o n a l ­
m a n n s c h a f t In B e t r a c h t k o m m e n k ö n n e n , w e n n 
w i e d e r L a n d e r s p i e l e a u s g e t r a g e n w e r d e n . I n t e r e s ­
s a n t I s t In d i e s e m Z u s a m m e n h a n g e i n B l i c k a u f 
d i e V e r h ä l t n i s s e i m d e u t s c h e n F u ß b a l l b i s 1914 u n d 
n a c h 1820. E s Is t z u r g e n ü g e b e k a n n t , d a ß d e r A b ­
s c h n i t t d e r F u ß b a l l - L ä n d e r s p i e l e b i s 1914 e i n w e ­
n i g e r f o l g r e i c h e s K a p i t e l f ü r d i e d e u t s c h e n F u ß ­
b a l l e r w a r : d e n n l n d e n b i s 1914 a u s g e t r a g e n e n 30 
L ä n d e r s p i e l e n g a b e s n u r S S i e g e , d a g e g e n a b e r 
19 N i e d e r l a g e n ! O b w o h l v o n 1914 b i s 1920 e i n e U n ­
t e r b r e c h u n g In d e n L ä n d e r s p i e l e n e i n t r a t , g a b e s 
d o c h z w e i S p i e l e r , d i e s e l b s t n a c h d i e s e r Z c l t -

. s p a n n e w i e d e r In d e r L ü n d c r m a n n s c h a f t e r s c h i e ­
n e n . E s w a r e n d i e s d i e b e i d e n H a m b u r g e r H ä r d e r 
u n d J ä g e r . L e t z t e r e r h a t t e s c h o n 1908 s e i n e r s t e s 
L ä n d e r s p i e l m i t g e m a c h t u n d n o c h I m J n h r e 1924 
w u r d e e r a l s N a t i o n a l s p i e l e r a u f g e s t e l l t . „ T ü l l " 
H ä r d e r t r u g 1014 s e i n e r s t e s L ä n d e r s p i e l a u s u n d 
w u r d e b i s 1926 ln d e r N a t i o n a l m a n n s c h a f t b e r ü c k -
l l c h t i g t . 

Aus dem Fußball-Lager 
D e r g r o ß e M a n n h e i m e r O r t s k a m p f z w i ­

s c h e n d e m V f R . u n d d e m S V . W a l d h o f e n d e t e n a c h 
a b w e c h s l u n g s r e i c h e n V e r l a u f m i t e i n e m 2 : 1 - S l e g e 
d e s V f R . M a n n h e i m , d e r d a m i t m i t 16:2 P . S t a f f e l ­
s l e g e r In N o r d b a d e n v o r d e m V f L . N e c k a r a u (0:5) 
g e w o r d e n Ist . I n d e r Staf fe l M i t t c l b n d e n u n t e r l a g 
d e r V f B . M ü h l b u r g 1:2 g e g e n d e n I . F C . P f o r z h e i m , 
so . d a ß d a d u r c h d e r F C . R a s t a t t m i t 15:3 P . w i e d e r 

d i e T a b e l l e n f ü h r u n g e r l a n g t h a t v o r V f B . M ü h l ­
b u r g m i t 15:5 P . Of f en Is t a u c h n o c h d e r A u s g a n g 
l n d e r S t a f f e l S ü d b a d e n , In d e r F r e l b u r g e r F C . u n d 
L S V . F r e i b u r g m i t j e 14:2 P . g l e l c h a u f a n d e r 
S p i t z e l i e g e n . 

D e r B e r e i c h N i e d e r r h e i n , d e r b e k a n n t l i c h d r n 
l e t z t e n G a u w e t t b e w e r b u m d e n R e l c h s b u n d p o k a l 
g e w a n n , t r i t t n a c h l ä n g e r e r P a u s e w i e d e r z u m A U S -
w a h l s p i e l , u n d z w a r a m 8. F e b r u a r g e g e n d e n G s t i 
H a m b u r g a n . V o n n a m h a f t e n S p i e l e r n s t e h e n 
z u r A u s w a h l d i e f r ü h e r e n N a t i o n a l s p i e l e r A l b r e c h t 
(a ls V e r t e i d i g e r ! ) u n d B e n d e r ( F o r t u n a - D ü s s e l d n r i ) , 
f e r n e r T o r w a r t K ö s t e r ( W e s t e n d e H a m b o r n ) , W e s ­
s e l . N o w a k , D o k t e r ( a l l e T u S . - H e l e n e - » p s s o n ) , 
K r e i e n b e r g ( W e s t e n d c ) , R o s e n b a u e r , L c l s c h fbe l r le 
v o n d e r f ü h r e n d e n K S G . - D u l s b u r g ) , P l t t o n ( B e n ­
r a t h ) u . a . 

D e r L S V . - H a m b u r g w i r d In a b s e h b a r e r Z e l t z u m 
z w e i t e n K r ä f t e m e s s e n g e g e n d i e M a n n s c h a f t d e r 
„ R o t e n J ä g e r " a n t r e t e n . A u c h d i e s e s S p i e l 
so l l ln H a m b u r g z u r D u r c h f ü h r u n g k o m m e n . 

D i e E n t s c h e i d u n g d e r S p o r l g a u f ü h r u n g W l i r t 
t e m b e r g w e g e n d e s M e i s t e r s c h a f t s s p i e l s U l m - 1 8 4 6 -
S V . G ö p p i n g e n , d a s d u r c h V e r s c h u l d e n d e r G ö p -
p l n g c r E l f a b g e b r o c h e n w e r d e n m u ß t e , Ist n u n e r ­
f o l g t . D a s S p i e l w i r d f ü r U l m a l s g e w o n n e n p r -
w e r t e t . D u r c h d i e s e n E n t s c h e i d h a t s i c h d i e S p i t ­
z e n g r u p p e In W ü r t t e m b e r g w i e fo lg t g e ä n d e r t : 
1. S V . G ö p p i n g e n 20:8 P . , 2. K i c k e r s S t u t t g a r t 
17:5 P . , 3. T S G . U l m 46 18:8 P k t . 

E i n e B e r u f u n g d e s M c l s t c r s c h a f t s f a v o r l t e n v o n 
K ö l n - A a c h e n b e i m R e l c h s f n c h a m t F u ß b a l l h a t 
z u r A u f h e b u n g d e s e r s t i n s t a n z l i c h e n U r t e i l s g e ­
f ü h r t u n d z u r F o l g e , d a ß d i e K S G . K ö l n 99-
S ü l z 07 I h r e P u n k t e a u s d e m m i t 7:3 g e g e n 
V i n g s t 05 g e w o n n e n e n S p i e l b e h ä l t . K ö l n »9-
S ü l z 07 g e h ö r t s o m i t w e i t e r h i n zu d e m k l e i n e n 
K r e i s d e r V e r e i n e , d i e b i s h e r n o c h o h n e V e r l u s t ­
p u n k t In d e r M e i s t e r s c h a f t b l i e b e n . 

H e l l L a n t s c h n e r w u r d e S u d e t e n m e i s t e r 
I m R a h m e n d e s v i e r t e n S u d e f e n b e f r e l u n g s l a u -

fes d e r S A . w u r d e n In H a r r a c h s d o r f z u g l e i c h 
d i e S c h i m e i s t e r s c h a f t e n d e s S u d e t e n g a u c s d u r c h ­
g e f ü h r t . N a c h s e i n e m E r f o l g b e i d e n n l e d e s s c h l e s l -

, s e h e n M e i s t e r s c h a f t e n h o l t e s i c h H e l m u t L a n t s c h ­
n e r a u c h h i e r d e n M e i s t e r t i t e l . I m I - a n g l a u f h a t t e 
e r , l n d e r A l t e r s k l a s s e g e s t a r t e t , d i e b e s t e Z e l t / e r ­
z i e l t : I m S p r i n g e n b e l e g t e e r e i n e n g u t e n z w e i t e n 
P l a t z h i n t e r G ü n t h e r A d o l p h ( H i r s c h b e r g ) u n d g e ­
w a n n s o d i e M e i s t e r s c h a f t e n m i t 374,2 P u n k t e n v o r 
A d o l p h m i t 373,9 P u n k t e n . 

hielt in der Wellenreiterstraße 

* " O F T j , 
Keine Rechtiauskfinfte. Auskünfte unver* 

W. Kill. Adolf-Hitler-Straße 145 ; KunclL b 

Hitler-Straße 158; Nickel. Ostlandstraße 95 . J N 
r K*5 H)S 

•ehr te ohne Meldung bei Ihrer Fl i r torgestcl l t m'IJ kU«.-. 
Die Anmeldung bei der Lehr- und Versuchsanstall B F 
nenzucht in Bad Segeberg (Holstein, Reg. Bez. s " IL , 
muß solort er lolgen.

 V»HAUR 
A. R., Ostrowo. Prot. Dr. Loeschke. S tädt ls»" -

derkrankenhau«, Ost landstraße 165. u B " e r D 
E. H. Das Archiv der angelragten Schule dlirlt« * J"Cs Q\ 

Stadtarchiv am Deulschlandplatz belinden. » Ii p . „ , . 
H. B. 1. Das Maschinenschreiben können Sie , |> *', 1 1 

Lehrgängen der Volksblldungsstätlc. Mcisterhausl t ' JBJk, . Clte 
er lernen. 2. Wenn in Ihrem Haus keine luftschul' 1 0' 
Maßnahmen getrol ten werden, so melden Sic d" "uoen A 
zuständigen Polizeirevier. • I M ' " 

B. M. Relsebckanntschal t : Hans Moser. Elfriede " h i ch 
Woll Albach-Rctty, Lotte Lang, Rudolf Carl. Li '" ff'Ann, 
schuh. Sonntagskinder: llansl Knotek. Anl Ondljl fiJV v ' . 
Englisch, Mcdl Rahl, Hilde Hildebrand. Rudoll PI*1 I W J \ 1 

R u n d t u n k v o m D o n n e r s t a g , w i d e v 

Re I c h s p r o g r a m m: 8—8.15 Zum Hören • Bom 
hal ten : Dichter als Erzieher In Notzelten des Volk* 
bis 15 Allerlei von zwei bis drei mit Herbert Jaget: 
16 Unterhal lungsklänge. 17.15—17.50 Bunte * 
17.50—18 Das Buch der Zelt. 18—18.30 ..El» 
Lied zur Abendstund" von der Rundfunkspielschar J J A I 
20.15—21.15 Opernsendung mit Szenen aus Sl, ' • v f | | » F , I 
21.15—22 S'olislenkonzert, Haydn und Mozart. D e » y 

l a n d s e n d e r: 17.15—18.30 Musik. 2 0 . 1 5 — » F , < W e i 
lleder und beschiwngte Welsen. " d r a l s 

Hier spricht die NSDAP. ] « 5 N B L I 

Krolsichulunj iamt. Brcitenschulung. Am 4. L ^ « t [ . . ' e 

linden in folgenden Ortsgruppen um 10.30 Ubr, I L. 
schulungcn s t a t t : Og. Flughafen und Erzhausen. 
dceler Weg 5. Redner: Pg. Dr. BUckmann. Og. *., 
dorf u. Sachsenau, Schirmelsterstr . 6. Redner: ' . T 

Neubauer. Og. Heerstraße, Flchtcnhnl und Irfi"!f*" J ^ i . 
Schulung der Og. Etclitcnhol. Heerstr . 165. ff", H I L L 
Schlecht. Og. Melslcrhaus u. Watserr lng, Wasse' /Sr™- u l 

N - - > « - A „ N L . U K N N , U»IH«rhlitTeir*n 

Jäte, s 

Polen an, forderte diesem den Auswels "."Äin 
verlangte, daß er ihm zur Polizei folge. v ^ e n — 
wegs versuchte der Pole die Polizei *u. ie,,*?1?1! 
ständigen. Der Russe wollte nunmehr J ^h 
ten, konnte aber festgehalten werden. * ^ e j n e 
seit April 1943 erbeitsvertragsbrüchig. r^Oinrn n o c 

Briefkasten / fc? 
I L L G L - N . " » ' " » D O R H L . N I I C K N N F T » A M K L L N L L K LINV*"T». I e " 

*. 
Iler-Straße 158; Nickel. Ost landstraße 95 . „ J , ; " 1 I N A N 

H. M. Sie können den Imkerlchrgang lür K ^ J | ; ä s mi t 

Redner: Pg."Rommel. 0g Waldborn, Wildschütz 1 1 ' |j[nt Vt« 
Redner: Pg. Kirschkc. «aSttuiirh 

Og. Quellpark. Freitag 20 Uhr Dicnstbcsprcc»»]!» » a < n , b 

Zellenlcitcr, Walter und Warle einschließlich Z e 1 1 " 
Im Ortsgruppenheim. Mark-Meißen-Straße 68 . Og. 
Heute 19.30 Uhr Appell sämtlicher Mitarbeiter »- i ^ » . ^rjj; 
Im Og.-Heim. Ih "lern 

i w c t e t f M t t dse T. z. Fragen der Kriegsktriebsflemeinscha|gj5 
s c h a f t s f o r m d i e B e t r i e b s g e m e i n s c h a f t g e f ü h r t B e i V e r l e g u n g v o n B e t r i e b e n o d e r b e i S t i l l ­

e g u n g v o n B e t r i e b e n o d e r B e t r l c b s t c l l e n k o m m t 
h ä u f i g d i e B i l d u n g e i n e r K r l c g b g e m e i n s c h a f t In 
B e t r a c h t , I n d e m s i c h z. B . d e r V e r l e g u n g s b e t r i e b 
u n d d e r A u f n a h m e b e t r i e b z u r W e i t e r a r b e l t z u s a m ­
m e n s c h l i e ß e n . I n d e r P r a x i s Ist V o r a u s s e t z u n g d a ­
f ü r , d a ß d i e b e i d e n o d e r m e h r e r e B e t r i e b e , d i e 
s i c h z u e i n e r K r i e g s b e t r i e b s g e m e i n s c h a f t ( K B G . ) 
z u s a m m e n s c h l i e ß e n , a n n ä h e r n d g l e i c h e o d e r ä h n ­
l i c h e F e r t i g u n g h a b e n o d e r v e r w a n d t e G e s c h ä f t s ­
z w e i g e b e t r i e b e n . ( B e i s p i e l : Z w e i E i n z e l h a n d e l s -
g c s c h i l f t c , v o n d e n e n e i n s s e i n e V e r k a u f s r ä u m e 
s c h l i e ß t , s c h l i e r t e n s i c h In d e n R ä u m e n d e s a n ­
d e r e n G e s c h ä f t s z u e i n e r K B G . z u s a m m e n ) . 

D e r Z w e c k d e r K r i c g s b e t r l e b s g c m c i n s c h a f t c n 
Ist r e g e l m ä ß i g E i n s p a r u n g z u g u n s t e n d e r R U s t u n g s -
f c r l l g u n g . D i e E i n s p a r u n g k a n n d a r i n l i e g e n , d a ß 
In d e r K B G . w e n i g e r A r b e i t s k r ä f t e u n d M a s c h i n e n 
b e n ö t i g t w e r d e n a l s v o r h e r , o d e r d e r M a l e r l a l -
u n d B e t r l e h s m l t t c l v c r b r n u c h v e r m i n d e r t w i r d . D i e 
o r g a n i s a t o r i s c h e n G r u n d l a g e n d e r a n d e r K B G . b e ­
t e i l i g t e n F i r m e n s o l l e n d u r c h d i e B i l d u n g d e r G e ­
m e i n s c h a f t n i c h t g e ä n d e r t w e r d e n , d . h . e s s o l l e n 
v o r a l l e m d i e G e s e l l s c h a f t e r - u n d K a p l t a l v e r h ä l t -
n l s s c u n d d i e R e c h t s f o r m e n d e r b e t e i l i g t e n B e ­
t r i e b e n i c h t g e ä n d e r t w e r d e n . 

D i e R e c h t s f o r m e n d e r K B O . k ö n n e n v e r ­
s c h i e d e n s e i n . G r u n d s ä t z l i c h Ist d i e r e c h t l i c h e G e ­
s t a l t u n g d e r K B G . S a c h e d e r b e t e i l i g t e n F i r m e n , 
d i e i n s o w e i t F r e i h e i t h a b e n . M a n k a n n ln d e r 
W e l l e v e r f u h r e n , d a ß f ü r d i e D a u e r d e s K r i e g e s 
e i n e b e s o n d e r e B e t r l e b s g e s p l l s c h a f t g e g r ü n d e t w i r d , 
d e r e n G e s e l l s c h a f t e r d i e a n d e r K B G . b e t e i l i g t e n 
F i r m e n s i n d , d i e a b e r d a n e b e n a l s s e l b s t ä n d i g e F i r ­
m e n b e s t e h e n b l e i b e n , o d e r d i e b e t e i l i g t e n F i r m e n 
s c h l i e ß e n s i e h z u e i n e r G e s e l l s c h a f t b ü r g e r l i c h e n 
R e c h t s z u s a m m e n u n t e r U m s t ä n d e n w i r d a u c h 
e i n e s t i l l e G e s e l l s c h a f t in B e t r a c h t k o m m e n . I n d e r 
R e g e l w e r d e n d i e e i n z e l n e n a n d e r G e s e l l s c h a f t b e ­
t e i l i g t e n K a u f l e u t e o d e r F i r m e n I h r e S e l b s t ä n d i g ­
k e i t n i c h t a u f g e b e n ; d e n n K r l e g s b e t r l e b s g c m e l n -
s c h a f t e n s i n d A r b e l t s g e m e i n s c h a f t e n , d i e n u r f ü r 
b e g r e n z t e , w e n n a u c h n i c h t Im v o r a u s b e s t i m m t e 
Z e l t g e b i l d e t w e r d e n . D i e e i n z e l n e n a n d e r K B G . 
b e t e l i g t e n F i r m e n h a n d e l n D r i t t e n g e g e n ü b e r w i e 
b i s h e r a u f e i g e n e R e c h n u n g u n d In e i g e n e m N a ­
m e n . S i e b l e i b e n r e c h t l i c h s e l b s t ä n d i g e K a u f l e u t c . 
D a n e b e n k ö n n e n d i e a n d e r G e m e i n s c h a f t b e t e i l i g ­
t e n F i r m e n g e m e i n s a m h a n d e l n u n d a u c h k i c m c l n -
s a m m i t i h r e m F i r m e n v e r m ö g e n h a f t e n , w e n n s i e 
z. B . In F o r m e i n e r b ü r g e r l i c h - r e c h t l i c h e n G e s e l l -

• s c h a f f z u s a m m e n f ü r d i e K B G . h a n d e l n . — R e g e l ­
m ä ß i g s i n d b e i d e r B i l d u n g v o n K B G . n ä h e r e V e r ­
e i n b a r u n g e n d a r ü b e r z u t r e f f e n , In w e l c h e m U m ­
f a n g d i e b e t e i l i g t e n B e t r i e b e a n d e m G e w i n n u n d 
e b e n s o a n d e m V e r l u s t d e r K B G . b e t e i l i g t s i n d . 
S o l a n g e d i e K B G . n i c h t s e l b s t ü b e r g e n ü g e n d V e r ­
m ö g e n v e r f ü g t , d a s z u r B e s t r e i t u n g d e r U n k o s t e n 
v e r w e n d e t w e r d e n s o l l , s i n d a u c h V e r e i n b a r u n g e n 
d a r ü b e r w i c h t i g , w i e d i e U n k o s t e n a u f z u b r i n g e n 
s i n d . 

W i r d e i n e K B G . In F o r m e i n e r b ü r g e r l i c h -
r e c h t l i c h e n G e s e l l s c h a f t g e g r ü n d e t , s o Is t 
k e i n e E i n t r a g u n g ln d a s H a n d e l s r e g i s t e r e r f o r d e r ­
l i c h . D i e In d e r G e m e i n s c h a f t z u s a m m e n g e s c h l o s ­
s e n e n K a u f l e u t e f ü h r e n I h r e b i s h e r i g e F i r m a f o r t , 
w e l l s i e I h r e r e c h t l i c h e S e l b s t ä n d i g k e i t b e h a l t e n . 
N i c h t z u b e a n s t a n d e n Ist . w e n n d i e z u r K B G . z u ­
s a m m e n g e s c h l o s s e n e n F i r m e n Im G e s c h ä f t s v e r k e h r 
a u f d i e K B G . h i n w e i s e n (z. B . F i r m a X . i n K r l e g s -
b c t r l e b s g e m e i n s e h a f t m i t F i r m a Y . ) . E i n s o l c h e r 
H i n w e i s Ist n i c h t a l s e i n r e g l s l e r p f l l c h t l g e r F l r m e n -
z u s a t r a n z u s e h e n u n d Ist h a n d e l s r e c h t l i c h n i c h t 
B e s t a n d t e i l d e r F i r m a . 

H i n s i c h t l i c h d e r s t e u e r l i c h e n B e h a n d l u n g 
d e r K B G . k o m m t e s d a r a u f a n , i n w e l c h e r G e s e l l -

l a g 

W e r d e n d i e K B G . I n F o r m v o n b ü r g e r l i c n j ! 
l i e h e n G e s e l l s c h a f t e n b e t r i e b e n , s o h a n d e l t S l S L " »1 
d a b e i um_ G e s e l l s c h a f t e n . , b c l _ d e n e n d l e . J P l i l ^ r 
U . U . , - 1 U L L I U C A C I T A U I A I I C I I , * J W U C I I . I I ^TJ-'Ulx \T 
s c h a f t e r a l s U n t e r n e h m e r b z w . M l t u n t e r u c n n ' ^ j J , , . " - V I 
G e w e r b e b e t r i e b e s a n z u s e h e n sind. B e i i h n e i j S J t , , . ' ' ^ ! 

- - • j ( 215 A O . s o w o h l e i " V C f i l l t 
a l s g e s o n d e r t f ü r d ie .,11)J5*0*W>. 
F i r m e n f e s t g e s t e l l t . ^ K u Ä [°»i 

UL'wuiueueuicucti anzuatmen B I I I U . . . " ' « ^ K t i , . c l 

d e n d i e G e w i n n e n a c h ( 2 1 5 A O . s o w o h l e in" J I I L ' P I « ! , 
f ü r d i e G e m e i n s c h a f t a l r — • " " " < — • A i 
n e n d a r a n b e t e i l i g t e n F i r m e n H - M K I - M I - I U - J-n•?«•'•" f."' 
w l n n e u n t e r l i e g e n d e r V e r s t e u e r u n g b e i ° E | S L H I 1 . , ' " t l l ( 
z e l n c n U n t e r n e h m e r n . A b w e i c h e n d d a v o n J 
l i e g e n K B G . . d i e l n d e r F o r m b ü r g e r l l f 1 , 

1 « 
l i c f i e r G e s e l l s c h a f t e n b e t r i e b e n w e r d e n , * ' ' j 9 ä « 
ln v o l l e m U m f a n g d e r G e w e r b e s t e u e r . (S « , 3 
Ziff. 1 d e s ' G e w e r b e s t e u e r g e s o t z e s ) . H l n s l c h ' " , ! 
U m s a t z s t e u e r v o n K r l e g a b e t r l e b g c m e l n s c h a » " ) ) ! b . 
E r l e i c h t e r u n g e n d u r c h d e n E r l a ß v o m 1 5 . »• I j ^ i . L 
w ä h r t w o r d e n . l iVCa«!? 

D r O . M u t z e, V # L L V « « I i i 
R e c h t s a n w a l t u n d S t e u e r " , 

Morgenthau sucht Stützung durch Moskau M 0 | , ~ 
W i e d i e L o n d o n e r „ N e w s C h r o n l c l e " b*L 

h a t R o o s e v e l t s F i n a n z m i n i s t e r , d e r J u d e ja 
t h a u , s i c h m i t d e n M a c h t h a b e r n Ln M 0 » " M 

. C I U I U U U I I F I . . . . . I . I ... ,..... • 
s e h e n R e g i e r u n g n i c h t ü b e r d i e k ü n f t i g e w ( « , ' • . • • < 
r u n g e i n i g e n k a n n . D e r V i z e p r ä s i d e n t d e r ! > ) ( . . 
t i s c h e n S t a a t s b a n k , C h e c h u l l n , s o h e i ß t e 5 . n K j t

l 5 o 
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, ! r t n l d ^ " n s ^ t U m A l l c l a i l l l Wie ein Warthelänöer lieh Öae Ritterkreuz erkämpfte te UmfanJ 
t es erfor 
•n Urkunde» 

Zu den vrt<f 
ersicherun1 

Form, z . 
;rungs-PoW*i 
ach einzig* 
üchen eine» 

Es ließ sich nicht umgehen 
, u • u C h in der Zeit der Fremdherrschaft ließen 
1^} die starken Sparen deutscher Kultur- und 
»e (^Pioniere im östlichen Wartheland nicht 

tischen, Man denke nur an die zahlrei-
deutschen Siediungen, größtenteils ge-

Ümv S e n e deutsche Ortschaften im weiten 
' " e i « v o n I i l i m a n m l i d l —»•• »..->. 
lenzeit 

i r f d ( ^ « v 5 ' M e n d u r c n k d m U n d Q a n n f a n d m a n l n --. uuiu i i i m a n i n 
«ii. v " Z e n t r u m des Ostens selbst so viele 

^^TasTrOrfM a

C „ h l N a m e n a n Geschäftshäusern ebenso 
m ^ l l l a b , l V t d e n Vorplatztüren Tausender von Pri-

* • ; « r " u B i t recht qut mit nur deutschen Sprach-
V i M z c i c h n i ^ n n t n i s -

Die E r W ' 

Iksqenosse« I« 
im Katastro , u u e n 

:n Sachbe«'"« ,Wohnunqen, daß auch jeder Fremde auf die 
1 ""he Sendung n diesem östlichen Raum 

ilw" einstigen Kongreß-Polen hinqewiesen 
den 1'"le. Es ist ja auch verständlich, daß — 

in einer Sta i t eine deutscht Industrie-
"«l"iq ganze Straßenzüge einnimmt, man 

men wuroejr« N d m e n 

solch' e i n e s Unternehmens nicht 
" r ' . L . c ' 1 totschweigen kann, 6 e l b s t wenn man 

hre alt, 
h r e ( r t k i i • i c k t , m Munde der Fremdstämmiqen rholt Stofl'Kl'llsichj ^,„„ , , „ u . . . . . . . . 

- J , B l e ' S o 

f t s v e r t r a g s j l j j " 
MiftacW"!^ "«rufen. So kann man etwa an das Buhle'sche 

befug! <1 '»; i n Richtunq Wirkheim denKen . Ja, auch 
Ausweis »'J?, "er streck 

izei folge, "K^en—Ner ta l 
Polizei ' « J r ^ ' f ' e l l e 
nunmehr S e h n e t 
werden. 

sbrüchig. K I " n ° t h ist. Daß die Polen dabei den Nach-
ind Anschrift W i w e . n eines deutschen Ortsschulzen 

ecke ' der Vorortbahn nach Tu-
. wo auf dem Fahrschein eine 

eile mit dem deu'schen Namen „ S c h u l t z " 

weil die Vorortbahn an dem Ge-
J t t 4 t B

e i . e ? d e u l 5 c n e n Bauern hielt, wie es 

I. Brlclroo rki< 

M R . ; 

im, „ b e ". bleibt daoei unerheblich. So wurde 
i!»rn°M N a m e n s a l ' s r u f einer Trambahn-Station 

rgang für K'Wtt «^"»"«.-Aufruf für einen Deutschen. Und 
»gestellt »'-.»1 
Suchsanstalt 
Res. Bez. 

«ich 
rieb nun eilfertiq polonislert „Szulc" 

C s m ' t Recht bei dem stark von deutschen 
^ "'ehen bewohnten Kolonisatiorisqebiet. oe. 

städii«* ^ W a d t 
$ »in D a n k e , l , e s Hamburgers. Der Besitzer 

schule dürft« joes 0 h f i ( . u n d Gemüse-Verwertunqswerkes 
"können sie jj ̂  F reihaus richtete folqendes Schreiben 
leistcrhaussjij L d l e zuständige K r e i s a m t 6 l e i t u n g der 
'ii0 di tto« » I m Hinblick auf die besonders n sie j o ü e r i A u f g a b e n d e r N s v , 3 d e r h e u t i r , e n Z e l t 

oscr, EHriej1^ j ? ' c n ' zuletzt deswegen, weil ein Teil mei-
•" ^ ' ' " o n d * N$w ^ e l l o r i < J e n den beispiellosen Einsatz der 
" Rudolf P'»1* >l«rii' ' 5 e ' d e m Terrorangriff auf meine Helmat-

V0v, Hamburg persönlich als ganz besonders 
iv "uend erlebt hat, möchte i c h meine Firmen-

erstag "de von 5000 auf 10 000 RM. erhöhen." Trotz 
Zum Hören 

i e r t S e V i ^ ä W f f i ' t ! ? 8 betroffen, zeiqt sich also dieser Harn-
eigene Gebefreudigkeit dem 

kipltli 
nen 
Mozart 

" t n ^ e l Landratsämter In Personalunion. Di 
iu^älsämter Kutno und Lentschütz werden 

» . 3 0 " UM. K?« 
Erzhausen. ^ 5 | ^ * * 

Bunte $ | t . > r d u r f h 

10 „Ein * w *gs .WHW 
Uschar HJ , 

Ä * » %l»chütz 

A i - 2 t Le 

SDAP. l lk )A n b l i . c I c l i c h i n Personalunion durch Landrat 

n . n n i . OK 

I. Redner 
und Mlinf'jj 
165. Rc o n9l 

««führt, der vordem das Landratsamt ln 

P K . ( A n d e r K a n n l k ü s t e ) U n d n u n s i t z e 
I c h h i e r In F r a n k r e i c h u n d h e l f e b e i m A u f b a u 
e i n e r n e u e n E i n h e i t , f ü r e i n i g e Z e l t b i n I ch a l s o 
w o h l z u r R u h e B e k o m m e n , — w e n n m a n s c h o n d e n 
T a g e s l a u f Im B ü r o e i n e s S t a b s o f f i z i e r s g e g e n ü b e r 
d e m L e b e n a l s B a t n i l l o n s k o m m a n d c u r a n d e r O s t ­
f r o n t so b e z e i c h n e n w i l l . " N a c h „ R u h e " s i e h t e s 
i n d e m A r b e i t s z i m m e r d e s j u n g e n H a u p t m a n n s 

. L e o - V o l k h a r d t F r e i h e r r v . 
W i t t g e n s t e i n a l l e r d i n g s g e ­
r a d e n i c h t a u s , d e n n d i e 
M i t a r b e i t a n d e r A u f s t e l ­
l u n g e i n e r n e u e n , g r ö ß e r e n 
K a m p f e i n h e i t a l s 1b e r f o r ­
d e r t d i e g a n z e A r b e l t s k r a f t 
u n d d e n g a n z e n M a n n . 

H a u p t m a n n F r h r . v . W i t t ­
g e n s t e i n w u r d e a m 13. 7. 
1913 In d e r p r e u ß i s c h e n 
O s t g a r n i s o n P o s e n g e b o r e n . 
S o f o r t n a c h W i e d e r h e r s t e l ­
l u n g d e r d e u t s c h e n W c h r -
h o h e i t e n t s c h l o ß e r s i c h , 
d i e a k t i v e O f f i z i c r l a u f b a h n 
z u e r g r e i f e n , u n d t r a t I m 
J a h r e 1935 In e i n e P a n z e r -
J ü g e r - A b t e i l u n g l n S c h w e ­
r i n ( M e c k l e n b u r g ) e i n . I m 
A p r i l 1937 w u r d e e r L e u t ­
n a n t u n d w u r d e 1938 z u m 

' Z e i c h n u n g : L Z . - A r c h i v ) I n f a n t e r i e - R e g i m e n t 9« l n 
S c h n e l d e m ü h l v e r s e t z t . I m 

W e s t f e l d z u g e r h i e l t e r d e n A u f t r a g , a m 14. J u n i 1940 
I n e i n e m S t o ß t r u p p u n t e r n e h m c n d i e M a g l n o t l l n l e z u 
d u r c h b r e c h e n u n d s o s e i n e m R e g i m e n t e i n e n W e g 
d u r c h d i e B e f e s t i g u n g e n in d a s H i n t e r l a n d z u öff­
n e n . M i t e i n e m Z u g I n f a n t e r i e , e i n e m Z u g P i o ­
n i e r e u n d e i n e m s c h w e r e n M a s c h i n e n g e w e h r - Z u g 
b e g a n n d a s U n t e r n e h m e n . A l l e B u n k e r d e s F e i n ­
d e s f e u e r t e n n o c h , m a n c h e i n K a m e r a d b l i e b f ü r 
I m m e r H e g e n . A b e r d u r c h S c h n e i d u n d u m s i c h t i g e 
F ü h r u n g g e l a n g d a s U n t e r n e h m e n , n a c h f ü n f S t u n ­
d e n w a r d i e l l a u p t b e f e s t i g u n g s l l n t e d u r c h b r o c h e n , 
d i e B u n k e r w u r d e n a u s g e r ä u m t , ' O b e r l t . v . W i t t ­
g e n s t e i n e r h i e l t s e i n e ' e r s t e K r i e g s a u s z e i c h n u n g , 
d a s E i s e r n e K r e u z 2. K l . V i e r T a g e s p ä t e r m u ß t e 
a u f d e m w e i t e r e n V o r m a r s c h e i n D o r f g e s t ü r m t 
w e r d e n , in d e m s i c h s t ä r k e r e K r ä f t e d e s F e i n d e s 
z ä h v e r t e i d i g t e n . I n u n e r b i t t l i c h e m A n s t u r m w u r d e 
d a s D o r f v o n v . W i t t g e n s t e i n u n d s e i n e r K o m p a n i e 
g e n o m m e n . D e r F ü h r e r d e s A n g r i f f s w u r d e f ü r 
d i e s e W a f f e n t a t m i t d e m E K . 1 a u s g e z e i c h n e t . A l s 
a m 22. J u n i 1941 d e r g e w a l t i g e S t o ß n a c h O s t e n b e ­
g i n n t , Ist O b e r l e u t n a n t F r h r . v . W i t t g e n s t e i n v o m 
e r s t e n T a g e a n a l s R e g i m e n t s a d j u t a n t b e i d e r p o m -
m e r s c h e n „ G r e l f e n " - D l v i « l o n d a b e i . U n t e r b l u t i g e n 
K ä m p f e n Ist d i e D i v i s i o n b i s d i c h t v o r L e n i n g r a d 
g e l a n g t , u n d d o r t s p r i n g t b e i K o l p l n o , a l s n e b e n 
I h m b e r e i t s d e r d r i t t e R e g i m e n t s k o m m a n d e u r f ä l l t , 
d e r O b e r l e u t n a n t e i n d r i t t e s M a l e i n . F ü r s e i n u n e r ­
s c h r o c k e n e s u n d u m s i c h t i g e s V e r h a l t e n e r h ä l t e r 
d a s D e u t s c h e K r e u z In G o l d . E r u n d e i n z w e i t e r 
O f f i z i e r s i n d d i e e r s t e n d e r „ G r e l f e n " - D l v l s l o n m i t 
d i e s e r h o h e n A u s z e i c h n u n g . N a c h d e n s c h w e r e n 
A b w e h r k ä m p f e n v o r L e n i n g r a d In d e m f u r c h t b a r e n 
W i n t e r 1941/42 w i r d d i e D i v i s i o n Im M ä r z 1942 m i t 
b e i d e m A n g r l f T s u n t e r n e h m e n e i n g e s e t z t , d u r c h 
d a s d e r K e s s e l , d e n d i e S o w j e t s u m u n s e r e ln u n d 
u m D e m j a n s k s t e h e n d e n T r u p p e n g e b i l d e t h a b e n , 
g e ö f f n e t w i r r t . U n d d a n n fo lg t e i n J a h r K a m p f In 
d e n H o l z h t i n k c r n v o n D c m l n n s k , d e m w e i t v o r g e ­
s c h o b e n e n P o s t e n . E n d e F e b r u a r k a m d e r D e f e h l , 
d a ß d e r v o r g e s c h o b e n e S t ü t z p u n k t D e m j a n s k z u 
r ä u m e n Is t . K a u m h a t d i e R ä u m u n g b e g a n n e n , 
g r e i f e n d i e S o w j e t s d i e F l a n k e n m i t w ü t e n d e r 
K r a f t a n , u m d e n K a m p f g r u p p e n a u s D e m j a n s k 
d e n R ü c k w e g a b z u s c h n e i d e n . A n e i n e r S t e l l e s i n d 
s i e , e i n e N o r d - S t l d - S t r a ß o e n t l a n g , l n R i c h t u n g a u f 
u n s e r e O s t - W e s t - R o l l b a h n d u r c h g e b r o c h e n , b e ­
d r o h e n In h ö c h s t e m M a ß e d i e z a h l r e i c h e n E i n h e i ­
t e n . D e r i n z w i s c h e n z u m H a u p t m a n n b e f ö r d e r t e 
F r h . v . W i t t g e n s t e i n e r h ä l t d e n B e f e h l , m i t s e i n e m 
B a t a i l l o n d e m E i n b r u c h s k e i l d e r S o w j e t s In d i e 
F l a n k e z u s t o ß e n u n d d i e R o l l b a h n z u s i e h e r n . A m 
24. F e b r u a r s t ö ß t e r a u f d e n S t r a ß e n k n o t e n p u n k t 
J a s w y v o r . G e g e n s t a r k e f e i n d l i c h e I n f a n t e r i e - u n d 
P a n z e r k r ä f t e s t ü r m t e n d i e G r e n a d i e r e , e i n g e g r a ­

b e n e S o w j e t p a n z e r w u r d e n d u r c h S t o ß t r u p p s e r ­
l e d i g t , u n d b e i d e r S c h w e r e d e r K ä m p f e m u ß t e n 
n o c h d i e U n b i l d e n d e s a u s g e h e n d e n W i n t e r s , 
S c h n e e , M a t s c h u n d N ä s s e a m T a g e , b i t t e r e K ä l t e 
In d e r N a c h t , e r t r a g e n w e i d e n . A b e r e s g i n g u m 
d a s L e b e n v i e l e r t a u s e n d K a m e r a d e n , d i e P f l i c h t 
l i e f u n e r b i t t l i c h z u m h ö c h s t e n E i n s a t z . D a s D o r f 
J a s w y w u r d e g e n o m m e n , b i s a u f S i c h t w e l t e 
n ä h e r t e m a n s i c h d e n v o n W e s t e n h e r v o r g e s t o ß e ­
n e n K a m e r a d e n , d i e V o r m a r s c h s t r a ß e d e s r o w j e -
t l s c h e n S t o ß k e i l e s w u r d e s t ä n d i g u n t e r F e u e r g e ­
h a l t e n . D i e Z u r ü c k n a h m e a u c h d e r l e t z t e n R e s t e 
a u s D e m j a n s k w a r g e s i c h e r t , s o l a n g e d i e n e u e 
V e r t e i d i g u n g s l i n i e b e i J a s w y h i e l t . U n d s i e h i e l t I 
B e l m A b m a r s c h a u s d e m D e m j a n s k e r K e s s e l g a l t 
e s d a n n n o c h e i n m a l a n z u t r e t e n . E i m u ß t e V e r ­
b i n d u n g m i t e i n e m s c h n e l l a n e i n e r E i n b r u c h s ­
s t e l l e e i n g e s e t z t e n R a d f a h r z u g g e n o m m e n w e r d e n . 
Z u s a m m e n m i t e i n e m n e u z u g e t e i l t e n O f f i z i e r 
s u c h t H a u p t m a n n v o n W i t t g e n s t e i n n a c h t s I m 
W a l d e n a c h d e n P o s t e n d e s R a d f a h r z u g e s . E n d l i c h 
s i e h t e r In d e r D u n k e l h e i t e i n e n P o s t e n s t e h e n . 
D e r H a u p t m a n n r u f t d e n s c h l a f e n d e n P o s t e n a n , 
s t e l l t i h n h e f t i g z u r R e d e . D e r P o s t e n e r w a c h t , 
s t a r r t a u f d i e U m r i s s e d e r d u n k l e n G e s t a l t , d i e 
v o r I h m s t e h t , g r e i f t z u r M a s c h i n e n p i s t o l e u n d — 
s c h i e ß t ! E s w a r e i n e G r u p p e S o w j e t s o l d a t e n ! N o c h 
e i n z w e i t e s M a l g e h t e s tn d i e s e r N a c h t d e m 
H a u p t m a n n ä h n l i c h , d a n n h a t e r e n d l i c h V e r b i n ­
d u n g m i t d e n e i g e n e n L e u t e n . A m n ä c h s t e n T a g e 
w e r d e n d i e S o w j e t s a u s d e m W a l d e „ a b g e h o l t " . 
D a f ü r , d » ß e r I m e n t s c h e i d e n d e n A u g e n b l i c k f ü r 
s e i n e K a m e r a d e n s e i n e S o l d a t e n m i t U n c r s c h r o k -
k e n h e l t u n d K a l t b l ü t i g k e i t z u m S t u r m f ü h r t e u n d 
m i t I h n e n s t a n d h i e l t t r o t z T o d u n d a l l e r T e u f e l , 
v e r l i e h d e r F t l h r c r d e m H a u p t m a n n F r h r . V. W i t t ­
g e n s t e i n d a s R i t t e r k r e u z d e s E i s e r n e n K r e u z e s . 
F ü r „ E r s t ü r m u n g d e s f e s t u n g s a r t i g a u s g e b a u t e n 
J a s w y u n d A u f b a u e i n e r n e u e n V e r t e i d i g u n g s s t e l ­
l u n g " , w i e e s In d e r V c r l e l h u n g s u r k u n d e h e i ß t . 

K r i e g s b e r i c h t e r H . B . W i e s e 

Kunst zweier Grenzgaue 
V o r n a h e z u z w e i J a h r e n f a n d In Po».-ii e i n « 

A u s s t e l l u n g m o s e l l ä n d l s c h e r K ü n s t l e r s t a t t , a l s G e -
m c i n s c h n f t s v e i a n s t a l t u n g d e s K u l U i r v u r b a i u l e s M o ­
s e l l a n d u n d d e r G e m e i n s c h a f t z u r F ö r d e r u n g d e r 
d e u t s c h e n K u n s t im R e l c h s g a u W n r t h e l a n d . M i t 
d i e s e r d a m a l i g e n A u s s t e l l u n g w u r d e e i n s c h o n s e i t 
l ä n g e r e r Z e l t g e p l a n t e r K u l t u r a u s t a u s c h z w i s c h e n 
d e n b e i d e n d e u t s c h e n G r e n z g a u c n i m W e s t e n u n d 
O s t e n d e s R e i c h e s e r f o l g r e i c h u n d v i e l v e r s p r e ­
c h e n d e i n g e l e i t e t . I n E r w i d e r u n g d i e s e s A u s s t e l -
l u n g s b e t u c h c s u n d z u r F o r t s e t z u n g d e s f r u c h t b a ­
r e n K u l t u r a u s t a u s c h e s h a b e n d i e K ü n s t l e r d e s 
W a r t h e l a n d c s n u n i h r e b e s t e A r b e l t e n In d e n 
G r e n z g a u Im W c s ' . e n g e s c h i c k t , l n d e n l i c h t e n u n d 
r e p r ä s e n t a t i v e n A u s s t e l l u n g s r ä u m e n d e s „ K u n s t ­
h a u s e s L u x e m b u r g " In L u x e m b u r g h a b e n s i c h i h r e 
s c h ö p f e r i s c h e n W e r k e U b e r L a n d u n d L e u t e a n 
d e r W a r t h e z u e i n e r e i n d r u c k s v o l l e n S c h a u v e r ­
e i n i g t . S o g i b t d i e s e A u s s t e l l u n g , d i e m i t z a h l r e i ­
c h e n h e r v o r r a g e n d e n W e r k e n b e s c h i c k t i s t , K u n d e 
v o m S c h i c k s a l u n d v o m u r d e u t s c h e n G e s i c h t d e s 
L a n d e s a n d e r W a r t h e . W e r n e r L e h m a n n 

Leslau 

s. Gemeinschaftsstuben für die bäuerliche 
Freizeit. Nachdem im letzten Winter bereits 
zwei Dorfstuben in der Ortsgruppe Brest er­
richtet wurden, konnte vor kurzem die dritte 
und vierte Dorfstube in Hasenfeld und Fried­
richsbach eröffnet werden. Bei einer Besich­
tigung der Dorfstuben durch den Vertreter des 
Landesbauernführers und durch den Kreis-
bauernführer sprachen sich beide anerkennend 
über die Gemeinschaftsstuben aus. in denen 
die Bauern nun in ihrer Freizeit ungezwungen 
zusammen sein können. Die Stuben enthalten 
eine kleine Bücherei sowie verschiedene Spiele. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Pabianitz 
Nach Kiestau umgemelndet. Aus verkehrs­

technischen Gründen wurden durch Erlaß des 
Reichsstatthalters die Ortschaften Kamien, Ko­
lonie Osiny und Dembina aus dem Amtsbezirk 
Scherzau (Szczercow) ausgemeindet und in den 
östlich davon gelegenen Amtsbezirk Kiestau 
(Kleszczow) eingemeindet. 

d. Zwei neue Dorfstuben. Die Schulen von 
Dobberwalde und Chechlo konnten es räum­
lich ermöglichen, in ihren Gebäuden je eine 
Dorfstube unterzubringen. In Gemeinschafts­
arbelt geht es nun daran, die Stuben einzu­
richten und auszugestalten, um sie zu Mittel­
punkten des dörflichen Gemeinschaftslebens zu 
machen. 

Schier atz 
oe. Schon 100 Schüler der Musikschule. Die 

im Vorjahr eingerichtete Städtische Musik­
schule hat sich bereits guten Zuspruches zu 
erftetien, zählt sie doch bereits rund 100 Schü­
ler. Damit hält gleichzeitig eine gute Haus­
musik Einzug in manches deutsche Haus. — 
Ein Schulerhelm für die Hauptschule. Die hier 
bestehende Hauptschule wird ebenso wie an­
derwärts das notwendige Schülerheim erhal­
ten, das in Kürze verfügbar sein wird. 

Turek 

Ba. Straflager statt erschwindelten Kranken­
urlaub. Der bei der Reichsbahn als Arbeiter 
tätige Pole Antoni Wozniak aus Karnioc (Kr. 
Turek) verspürte nach einer kurzen Krankheit 

keine Lust, seine Arbeit wieder aufzunehmen. 
Er änderte die Eintragung des Arztes auf dem 
Krankenschein eigenmächtig ab, um auf diese 
Weise weiter Krankengeld beziehen und sich 
noch zehn Tage' von der Arbeit drücken zu 
können. Der Schwindel wurde entdeckt und 
statt des „Krankenurlaubs" schickte ihn das 
Amtsgericht .Turek wegen Urkundenfälschung 
sechs Monate ins Straflager, wo er nun Zeit 
zum Nachdenken hat. 

Nertal (Lutomiersk} 

Wieder Schule In Bechcice. Der Bemühung 
des zuständigen Schulrats in Pabianitz gelang 
es, für die Volksschule der alten deutschen 
Kolonie Bechcice eine Lehrerin zu erhalten, 
so daß der Unterricht in dem neuen Schulhaus 
wieder aufgenommen werden konnte. Die 
Kinder von Bechcice brauchen also nicht mehr 
den rund vier Kilometer weiten Schulweg nach 
Nertal zurückzulegen. 

Welun 

Kp. Im Nebel gegen Telegraphenmast ge­
fahren. Auf der Chaussee Schieratz—Welun 
fuhr abends ein Personenwagen — von Schie­
ratz kommend — im Dorfe Neutusch gegen 
einen Straßenmast. Dutch den dichten Nebel 
hat der Fahrer wahrscheinlich die Ubersicht 
über die Straße verlöten; der Wagen wurde 
schwer beschädigt. Der Fahrer wurde mit 
schwerer Verletzung in das Kreiskrankenhaus 
Welun eingeliefert. 

':,»r>w? H E A T E R 
s s e " ' 3 K L ' ? , U n n e n . tamft Moltke.tr. 

W l l d s d i U l z e » n % ff S ' 3 ' 2 - ' 1 8 3 0 -Ziesunerbaron". 
" U l m o n , Theater Mol 

> r v**, ' 3 ' 2 - ' t « 3 0 „ Z I « i u n 
,1 * t « J " k » u ' - ~ FrelLü, 4, 2., 18.30 

enstbespreef? J So» ; !? 1 '" 0 1 1 " H-Ml. t . , T. l l .erkaul . 
eDlich ZellfJ h Ä J , 5. 2., 19. . D i e v e r k a u f e 
68 0R. ' J J \Xl'i "J?1«1«- Tellverkanl.— Sonntag, 

d" V-.ZIgennerbaron". Fr.Verksul 
tolno verkaufte Brau«". Fr.Verk , S , , ' 8

l

r s Plele , Gen.-Lltimann-Str.21 
l - n f l S i l k '.' 3 ' 2 ' 1 9 »Kol»"!"- F-Mi.le 

llarbcitcr 

Bezauberndes 
Ttilvtikauf. — 

'tt,'" 1*«.'«. 2 » 

^ r f | $ ' Ä f . ^ « -. h a n d e l t * i ^ t , " • * ' • « « V .rk .y l . _ Sonnt 
e n e n d i e °i KT~-Z10 " b r l ' K J F - » • A u . v » k « u l 
' U £ t e r V h n 3 i ? » » , . , V » r t e t e . Adolt-Hltler-Str. iU 

r f , i e i N n L - U ' a r , , , l , e »"'>•»• d i c blkanol« 
i e s t e n t » " K i U ? , U e , i n

 «• *' »• Werkt.,!, i 
i?W, u ' de» N • L I H N L " C S «»ch 14 Ul... Vorv.rk.uli 
rt8 H b . C Jnn t R H f t l « - S l r . 67 und . . d.r Abend-

v o m 16. 

»r J u d e 
n I n M 0 » » i l 

s laäf te 
i I m Jon1*] 

U r i n " , Sehlageterstr. 94 
iruai-Prog-ramml Einl.fJ 
Voiv .rk .u l 12—14 Uhr. 

H A T B R 
^ "«,'. Z i j 0 0 ~ A«Iol'-Hlller.StraDe 67. 
nd S t e u e r H ^ J j « « u n d 18.30 Uhr. 2 Wocb. l Er.l-

V . » > 5 8 ' . E i n Mann lilr m e i n e 

anlcle" « . W f,8'45 U b r - ErstauHIbrun«. 

einer 
L i e h e " " 

i m i t def j fttf*.- SchlagetentraBe 94. 
ü n f t l g e W E G ' < • * > W „TragBdle 
l d e n t d e r * %h. Ab morf.n.GekrBnt* L I . ™ . 
h e i ß t es '(K R L 0 ' J l ' t O - Melsterhausstrallc 71. 

I in W a S ^ V „ 6 u. 18.30 Uhr. 2. Woch.l Er.t.ul-
! E £ e £ , i n W l l%t • D l * ' verschwundene Frau".* 
t o t e n P ' V i S " » ; 1 , ? Adolf-Hltler-Str«!). 108. 

hV » . V 8 •"" B.v .r l . -F l lm 
' *** 

K s 

r . Mlis lon"."* 
Jug.ndvorit . l lunt »Aut-

' 4 I i Ü 'J? n l K-Heinrich-StraBe 4», 

ir be i 
i l i e g e n 

d e n e n S t ' l I '«l|0 "« • 
m ä ß i g i" 1 0 S$ ~- i 
>l!den. 

Vlrtschar 

bisher ige - m m t M J 
1 s e i n e n d ^ U h r 
a r b e i t 

\ "T.SchlageterstraBe 55. 

^ M " > * ! 1 ™ . ' " " " D " l m " , C l " 
» U > „ " t

l , 1 , d M < i o r r f s t r a B o 74/76. 
|Jj»H',™, u , t , r ..Die Sünde der Rogella 

b i s h e r ' t 
r m u ß 
e i n e b e t r ? 
d a u s r l c h v ; 
» S i c h e r n 

" d 6 r d ^ ' ^ ' v V 0 U h r T »«V U« kein 

• U b r „Meint 

raB' 
.''ftlili'." * 0 " , u U b r >'L» 

I s " 0 1 - BSbmliclie L i n i e 16. 

U B . B r « » l « n e r StraBe 173. 
l 8 - 3 0 Uhr „La H.banera"."« 

..„„icn 1 fHa' 1 8 3 0 »Eine Nach« In Paradln**.* 
'« S l , 7 H«,„troBe 84. 

e b r u a r Vj,1*. I8.30 Uhr. 2. Woche „Durch dl* 

r . l . S l u r « In Ziel, 2. Sport— 
Soiiderdleu. t , 4. LIIa-.M. 

neueste Wocheoschau. 

r e t c n i 
t g e d 
h a f t s r . . 

l e r W U t s 

icn V17 Uli *. 
' 1 " iV CiN V I ' P o '«n. 18.30 Uhr t D.ul.cbi 
1 ^ v f K ^ d l e - " ' .> .Venus" 

i l r k h U n d 2 0 U h r ..M'ordsache Cencl". 
w ' e ' m - Kammersplele 
\ u od 19 Uht „(ietährttn meines 

ruchlnßen — Lichtspielhaus 
19 Uhr „Floh im Ohr ' • • • 

Freihams — Lichtspielhaus 
16 und IS 3(1 Uhr „Ich werde Dich aut 
Händen tragen" 

Frelhaus — (iloria-Llchtsplele 
14, 16.30 und 19 Ubr „Kleinen Bezirks 
gerlcht".* 

Hrunnstndt — Lichtspiele 
16.45 und 19 Uhr „Der Scnlorchet".*** 

Liiwenstadt — Ftlmtheater 
3. 2. 13,15 u n , i 16 Uhr „Tiergarten Süd­
amerika",* 18,30 Uhr „Kump! mit dem 
Drachen".* 

*) Juj.udliche lujolaucn 
zug. l . s i .n , • • • ) nieb 

) Ober 14 J 
bt cuti . l .ssco. 

K O N Z E R T E 
Stadt. Muslkptlerjeamt. 5. Kammerkon­

zert. Sonnabend. 5. Februar, 10 Uhr, 
Musikschule, Danzlger Str.: Brahms-
Abend. Lisc-Lotte Ochlert. unter Mit­
wirkung von Albert Macklewitz, Vio­
line, und Faul Raabe, Bratsdie. Pro­
gramm: Trio. op. 40 Es-dur lilr Vio­
line, Bratsche und Klavier, Andante, 
Scherzo, Adaglo-Mcslo, Finale; Phan­
tasien, op. 116 lin Klavier, Capriccio 
d-moll. Intermezzo a-moll, Capriccio 
g-moll, Intermezzo E-dur, Intermezzo 
e-moll, Intermezzo E-dur, Capriccio 
d-moll; Sonate, op. 5 f-moll lür Kla­
vier, Allegro-Maestoso. Andante, Scher­
zo. Intermezzo. Finale. Preise der 
Plätze: 3 . 2 RM. Vorverkaul: Theater-
und Konzertkssse. Adoll-Hitler-Str. 65-

Bilanzbuchhalter übernimmt stundenweile 
Abschlu&bilanz nui Hiutili.iliuni'-.iihci 
len, Anrieb, u. 4838 an LZ. erbeten 

N. S. R. L. 
Turn- und Sport-G.melnichatt 07. Die 

Turnstunden der Kinder und Frauen 
linden jeden Donnerstag In der Turn­
halle der Staad. Oberschule lür Mäd­
chen, Sehlageterstr. 140 (Ilofcingang), 
statt: von 16 bis 17 Uhr fUr 2- bis 
SJtthr. Kinder von 17 bis 18 Uhr lUr 
6- bis lOläbr. Knaben und Mädchen, 
von 18 bis 19 Ubr für Sportdlcnst-
gruppe, von 19 bis 21 Uhr für Sport-
instuiicsiti U P P C und Frauen. Die Turn­
stunden der Männer und jugendlichen 
finden Jeden Dienstag in der Turn­
halle der Qeneral-von-Briesen-Schulc 
(Eingang von der Horst-Wesscl-Str.) 
von 19 bis 21 Uhr statt 

Der GemcinsdialtslUhrer. 
Gymnastik ttlr Frauin und Mädchen |e-

den Freitag von 20—21 Uhr, kleine 
Turnballe Im Stldt . Hallenbad, an-
schlicficnd Schwimmen. Leitung: Frau 
Isa Wojahn. Die Krelslrauenwartln. 

O F F E N E S T E L L E N 
OroOci Induitrlewirk am Platze sucht zu 

sofortigem Antritt 1 Revisor ftlr In­
nerbetriebliche Revisionen, gute be-
triebswtrtscbaltllche Kenntnisse, län­
gere Praxis In Treuhandgesellschaften 
oder Innenrevisionen sowie möglichst 
statistische Kenntnisse sind Voraus­
setzung für diese entwicklungsfähige 
selbständige Stellung; 1 Rcvlslonsas-
slstent lur Innerbetriebliche Revisio­
nen mit guten buchhalterischen und 
möglichst- statistischen Kenntnissen. 
Bei Bewährung Aulstlegsmögllchkcit. 
Angebote unter A 2716 an LZ. 

StiuirhtratungibUro sucht tüchtigen Rc-
visloniass. oder Assistentin. Angebot 
mit kurzem Lebenslaut und Ausbil-
dunesgang unter 4843 i n LZ. 

landwarin-Ginouinichal t in üsti. War-
thegau-Kreisstadt sucht für sofort 
Schwerkriegsversehrten, energ., lähig 
den Arbellcrclnsatz im Lager und zu 
Be- und Entladcsrbciten zweckent­
sprechend zu organisieren, oder tUcht. 
bllanzs. Buchhalter zur Leitung dei 
Buchhaltungsabteilung, tibi. Bcwcrb. 
erbeten u. A 2643 an 17.. 

FUr meine Lohnsbtcllung suche Ich 
Herrn oder Dame, die mit allen vor­
kommenden Arbeiten. Krankenkassen-
und Steucrangelegcnhcltcn verttaut 
sind. Angebote unlcr A 2642 an LZ. 
erbeten, 

Ein Industriewerk in Litzmannstadt sucht 
eine BUrokrult mit perfekten deut­
schen Sprachkcnntnissen und Maschine­
schreiben. Stenografie gewünscht, aber 
nicht Bedingung. Aust. Angebote un­
ter 4837 an die LZ. erbeten. 

Buchhaltir(ln) aul Stundenlohn gesucht. 
Angebote unter 484.5 an LZ. 

Haushälterin lür Irauenloscn Haushalt 
ehestens gesucht. Angebote mit oder 
ohne Bild an Eiervcrwertung Lent­
schUtz. 

Klnd.rpflegirln fUr UMähriges Kind 
gesucht. Angebote u. 4841 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Vinning erfahrener techn. Kaulmann, 
diplom. Webschalabsolvcnt. langjähr. 
Prokurist groß. Unternehmen, ge­
wandt im Bchrjrdcnverltehr, alle Spar­
ten der BctrlebslUhrung. Reichsdeut­
scher. Ende 50er. pcrlckt Russisch und 
Polnisch, sucht enlspr. Stellung. An-
gebote unter 4816 an LZ. 

D.utschi, 25 jähre, sucht Posten als 
Kassiererin, Angebote Moltkestr. 2 1 3 / 1 . 

Übernehme allerlei Abschlüsse und Bi­
lanzarbeiten. Steuerberechnung und 
Betriebsabrechnung. Angebote unter 
4822 an LZ. 

Bilanzen, Betriebsabrechnung, lautende 
Aulsicht der Buchhaltung Ubernimmt 
erstklass. Bllnnzbuchhaltcr. Angebote 
unter 4823 an LZ. 

Buchhalterin - Korrespondentin, fachlich 
ausgebildete erfahrene Krtft, gute 
Sprachkcnntnlise. übernimmt Halbtags-
hcschiitligung. Ang. u. 4844 an LZ. 

Telefonistin, mit Registratur und Briet-
abfcrtlgung vertraut, sucht Stellung. 
Angebote unter 4849 an die LZ. 

U N T E B R I C H T 
Wir kann einer jungen Dame Ziehhar­

monika-Unterricht erteilen? Angebote 
unter 4819 LZ. 

Wer erteilt Nachhilfestunden In Latein? 
Angebote unter 4810 an LZ. 

Erteile russischen Unterricht, 
unter 4840 an LZ. 

Angtliulc 

Wer erteilt Nachhilfestunden In Lsteln 
und Englisch einer SdtUlerin der 

' 4. Kl. der jungcnoberschule? Ange-
böte unter 4842 an LZ. 

Wir erteilt Junger Dame Nachhillestun-
den in Bruch- und Prozentrechnung? 
Angehole unter 4852 an die LZ. erb. 

Sofort möbliertes Zimmer gesucht, noch 
Möglichkeit Gornau, aber nicht unbe­
dingt erforderlich. Angebote unter 
4817 an LZ. 

Kaulmann, alleinstehend, sucht ab so­
lort mobl. Zimmer In gutem Hause, 
mögt, im Zentrum, mit l'crnrul. Ei­
gene Wäsche vorhanden. Angebote un­
ter 4848 an LZ. 

Liltinder Angestellter sucht sotort mö­
bliertes Zimmer, Bettwäsche wird gc-
itel lt , Angebot« u. 4839 an LZ. 

Kleines möbl. Zlmmet ohne Bettwäsche 
und Betten an berulst. Frau zu ver­
mieten. Angebole u. 4846 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausch, schöne 3-Zimmet-Wohnung mit 

Bequemlichkeiten gegen gleichwertige 
kl. 2-Zlramer-Wohnung Nähe ii.-.iiiih 
landplatz. Angebole u. 4834 an LZ. 

Berlin — Litzrn.lnnsUdt. Biete 3</cZim-
mcr-Neubauwohnunt in Berlin, Zentral­
heizung, Warmwasserversorgung usw., 
Miele 90 RM., günstige Lage; suche 
gleichwertige oder größere Wohnung 
hier. Haeseler, Sch'ageterstr. HO, 
W. 6. Fernruf 180-02. 

Bin« In Litzmannstadt-Mittc eine Zwei-
Zimmer-Wohnung mit Küche im Hol-
gebäude; suche Ein-Zlmmer-Wohnung 
mit Küche In Stadtmitte. Angebote an 
Hellmann. Wisserring 2, Ruf 195-70. 

K A U F G E S U C H E 
Dringend zu kaulen gesucht eine Garni­

tur Polstermöbel, evtl. mit rundem 
Tisch und t Meter KorrldorlHuler. 
Angebote unter 4724 an LZ, oder 
Ruf 153-76 nsch 19 Uhr 

Wirinpostin (Her Art lautend gegen 
Kasse zu kauten gesucht. Vermittlet 
erwünscht. Kurt Barnekow, Großhan­
del Homburg-Altona, Gr. RooscnstraBc 
2—«, Dtahlanscbrilt KABE, Hamburg. 

Kleines Mlithaui, bei guter StraOenbahn-
verblndung such auBerhalb, zu kaufen 
gesucht. Angebott u. 4740 an LZ. 

Schreibmaschinen |cder Art kautt Olym­
pia BUromaschlnenwerke Ar... Ver-
kaulsstcllc Litzmannstadt, Adolf-IIitlcr-
SlraCe 17. Fernruf 108-17. 

Drückbank Im Btedi'erformung sofort 
zu kauten odor zu mieten gesucht. 
Ellangebotc unter 4789 an LZ. 

Betrieb sucht dringend folgende Meß­
instrumente: Präz.-Glelchstr.-Voltmeter 
bli 12 V; Präz.-Gleichitr.- oder Allstr.-
Ampermeter bis 15 A; Ohmometer fUr 
Gleich- oder Allstrom bis etw« 10 000 
ühm mit Induktor, desgl. Drehstrom­
motor 380/600 V oder mit Widerstand 
und Ringen 220/380 V. etwa 30 bis 
33 PS. 960 n (gebr. oder neu). Da­
gegen kann abgegeben werden: ein 
labrlkncucr Schorch • Drehstrommotor 
220/380 V. Ang. u. A 2749 an LZ. 

M I E T G D S U C I I B 
Suche lür einen alleinstehenden leiten­

den Angestellten ein möbliertes Zim­
mer, bzw. möblierte Wohnung. Ellan-
geböte erbeten an Heitmann. Wasser-
ring 2. Fernruf 195-70. 

Sucht für leitenden Angestellten mit 
Frau und Kind eine möblierte Woh­
nung, möglichst 2—3 Zimmer, auf 
längere Zeit, bzw. auch Übernahme 
der Möbel Ellangebnte an Heilmann, 
Wosserring 2. Fernruf 195-70. 

Sucht schönes Leer-Zlmmcr mit Kochge­
legenheit in Stadtmitte lür Herrn. An­
gebote erbeten an Heilmann. Wasser-
ring 2. Fernrut 195-70. 

Zwtl berulstätigc Damen suchen drin­
gend ein möbl. Zimmer mit Kochgele­
genheit (Gas). Ang. u. 4829 an LZ, 

Reiseschreibmaschine „Erika", „Royal" 
oder andere. Staubsauger 220 V zu 
kaufen gesucht. Dortsclbst neuwertl-
Ctr Herrcnwlntermantcl 100,—, NuB-
baum-VItrlne 8 0 . — zu verkaufen. An-
geböte unter 4781 tn LZ. 

Wir suchen gebrauchten, gut erhaltenen 
Personenkraftwagen (DKW) oder Klein­
wagen, dtr bctriebsllhig und voll be-
reift Ist, Angebott u, 4782 t n LZ. 

Kaufe drlngendst Traucrschltler und 
Geldkassette. A n g . u. 4783 a n LZ. 

Handwagen wird zu kaulen gesucht von 
Firma Julius Meinet. Adoll-Hiticr-
StraBe 52. 

Ein Paar Pferde mit oder ohne Geschirr 
dringend zu kaulen gesucht. Angebote 
an Oustav Zache. Südlrucht-Obst-Gc-
mUse-GroBhandel. Litzmannstadt, Stab-
sttaßc 5—6. 

Badewanne zu kaufen gesucht Erhard-
Patzer-Str. 54. Lebensmittelgeschält, 
Fernruf 222-26. 

Grundstück mit Bauplatz, möglichst 
Stadtmitte, zu kaufen gesucht. Ver­
mittlung angenehm. Angebote unter 
4778 an LZ. erbeten. 

Einigt Bauplätzt, möglichst Stadtmitte, 
zu kaulen gesucht. Vermittlung er­
wünscht. Angebote unter 4779 an 
die LZ. erbeten. 

Damentahrrad zu kaulen gesucht. 
Schrlttl. Angebote u. 4802 i n LZ. 

Taschtnwiffi zu kauten gesucht. Waf­
fenschein vorhanden. Reiher, Adolf-
Hitler-Straße 218, Ruf 112.75. 

Nähmaschinin, (Ur Sattlerei geeignet, 
dringend gesucht, Ang. u. 4807 an LZ, 

Schlafzimmer mit Küthe dringend zu 
kaufen gesucht. Ang. u. 4809 an LZ. 

windbUchst zu kauten gesucht Oslland-
straße 63 . Fernruf 142-79, 

Klavier, gut erhalten, zu kaulen gesucht. 
Angebote unter 4820 »n LZ. 

FUr mtlnt Jungem des Jugendheimes 
Friedrich-Goßler-StraBe suche ich eine 
Hobelbank und Handwerkzeugt dazu 
zu kaultn. Fernrul 148-56. 

Klilnkallbtr zu kaufen gesucht. Waffen­
schein vorhanden. Lltzmtnnstadt-SUd, 
jadestrjße 61 /4 . 

Kault Kleiderschrank. 
4824 an LZ. 

Angebote unter 

Sucht zu ktufen tlnen Kinderwagen In 
gutem Zustande. Ang. u. 4B36 an LZ. 

Harmonium zu kauten geiucht. Angebote 
unter 4830 an LZ. 

V E R L O R E N 
Schwarzbraunen Fuchskragen am 27. 1. 

In der Apotheke Adoll-Hitler-Str. ver­
loren. Gegen Belohnung abzugeben 
MoltkestraBe 68, W. 33 . 

Verloren wurde am 3 1 . lanuar Ecke 
Adoll-Hitler-Straße und Erhard-Pitzer-
Straße ein roter Geldbeutel mit Geld 
und einer Quittung Uber 1 Paket der 
Reichsbahn Blalvstok. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, diesen gtgtn 
Belohnung bei Adoll Kraust, Elektro-
und Rundlunk-Fachgeschift. Litzmann­
stadt, Adoll-Hitler-Straße 228, abge­
ben zu wollen. 

Am 29. 1, Im Zuge von Kutno nach Litz­
mannstadt schwarzen Karakul-Muff, 
Handschuhe und Geldbörse vergessen. 
Gegen Belohnung bitte abzugeben bei 
Marie Masslerer. Kutno, Bromberger 
StraBe 4 

Am 29. 1. 1944. 18 Uhr, König-Hcinrich-
Str-, zwischen Meliterhaui- u. Horit-
Wessel-Str. einen grauen Damen-Pelz­
kragen verloren. Oegen Belohnung ab­
zugeben: A. Drosdow, Frledrich-Goßler-
Slraßc 20, W. 2 . 

Hund entlaufen, ein Irlsh-Setter, lang 
haarig, goldbraun, ohne Halsband, Ne­
in.' „Prinz". Nachrichten erbeten Lltz 
mannstadl. Danzlger Str. 28, 
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Uromberg : 
AdoM-HlfJor-Str. 71. Ruf 4838 

SlegosBtraße 24, Ruf 91872 

V E R S C H I E D E N E S 
Ich lucht für zwei Ttgc Partilur für 

Chor „Dit Himmel rühmen" für die 
jungen det Jugendheims Friedrich-
Goßlcr-Straße 36, Rut 148-56. 

Wtr nimmt kleine Beiladung. 3 bis 4 
Stück, Richtung Kassel mit? Spork­
horst, Litzmannstadt. Schlagcter-
straBe 130/12«. 

Wilcht Schneiderin näht fUr mich und 
meine Kinder? Ang. u. 4850 an LZ. 

50 RM. zahlt Sammler tttr Tunis-Paket-
marke (Afrikacorps); auch anderes von 

: Brlclmarken zu kaulen gesucht. An-
1 eebote unter 4602 an LZ. 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 
Y CHRISTEL GISELA. 1. 2. 1944. 

• Dankbar und glücklich zeigen 
wir die Geburt unseres zweiten 
Töchterchens an: Erwin S ch c II e 1 
und Frau Melanie, geb. Wolter. 
Litzmannstadt. zur Zeit Johannis­
krankenhaus. 

Y GR1T ANGELIKA. In dankbarer 
Freude geben wir die Geburt 

unseres ersten Kindes, eines Sonn-
tagsmädcls, bekannt: Vera Doe-
r i1 n g, geb. Becker, Werner 
D oe r i n g, z. Z. b. d. Wehrmacht. 
Y BARBARA. Die Geburt ihrer 

' Tochter geben hocherlreut be­
kannt: Flora Müller, geb. Mal­
lok, und Obcrzahlmvister H c 11 mu t 
Müller, z. Z. im Osten: Schieratz, 
Oliizlcrsblock 5/18, den 27. 1. 1944. 
Y HARTMUT. Ute und Volker ha-

• ben ein Brüderchen bekommen. 
G e r t r u d M a t t h i e s , Wilhelm 
M a 11 h i e s, zur Zeit Wehrmacht. 
Litzmannstadt I Bückebergstraße bl, 
z. Z. St.-Johannis-Krankenhaus. 
q q Als Verlobte grüßen: RUTH 

PASMA, Gelreiter GERHARD 
JORDAN, z. Z. in Urlaub. Litzmann-
stadt I Elhing IWestpr.), Januar I94-). 
q q Ol« Verlobung beehren sich an­

zuzeigen: RUTH HE1DUK. EMIL 
HOFFMANN, Haupt- und H-Slabs-
scharlührcr der Wallen-H. Schie-
ratz I Rokitnitz. Im Januar 1944. 
q q Unsere Vermählung geben be­

kannt: Grenadier HANS HEBEL 
x. Z. Urlaub, und Frau HELENE geb. 
Giünlng. Litzmannstadt, Sieglried-
slraße 105. 
Für die uns anläßlidi unserer Ver­
lobung übermittelten Glückwünsche 
u. Blumenspenden danken herzlich 
JENNY STICH — HANS BEYLER, 
Anzcigenleiter der „Litzmunnslädter 
Zeitung". Litzmannstadt. General-
Lilzmann-Straße 83, W. 6. 

Unsagbares Herzeleid brach­
te mir die t raur ige Nach­
richt. daB mein einziger 
lieber herzensguter Sohn, 
der Obcrgalrelte 

E u g e n K e l n a t h 
Im Alter von 21 Jahren am 2R. 
12. 1043 sein junges Leben lür 
Führer, Volk und Vaterland im 
Üslcn gab. Sein Komp. • Chel 
• d u n * . Die Kompanie verliert ei­
nen ihrer Besten, er war ein be­
liebter und überall gern gesehener 
Kamerad. 

In lielem unermeßlichem Schmerz: 
Die Mutter Laura HofsiS, verw. 
Kainalh, geb. Zonkowtki, GroP-
e l t i rn , Tanten, Onkel, Kusinen, 
Vettern und alle, die Ihn lieb 
hattin. 

Lii /mannsludt Taucnlzienslr . 2 1 . 

Den Heldentod Zur Führer 
und Volk storb am 11 . B. 
1943 im Osten der Pionier 
R o b e r t N u u m a i m 

im blühenden Aller von 21 Jah­
ren. Kameraden berei teten ihm 
aui einem Ileldcnlricdhol die 
letzte Ruhestät te . 

In lielem Schmerz: Deine Dich 
nie vergessende Mutter, Stiel­
vater, zwei Brüder, Schwester, 
Schwägerinnen u. Dtlni Habe Braut 

Lllzmunnsladt, Danzigcr Str. 152. 

f Qott dem Allmächtigen hat 
ge tanen, meinen ge-

licblen Mann, unseren 
herzensguten Pap), den Oelr. 

AIii c d ü h m e n z e t t e r 
Inhaber d l t Int. - Sturmebzelchant 
geb. am 25. 5. 1911. im Osten 
den 14. 1. 1944 in die Ewigkeit 
abzurulen. Seinen größten Wunsch, 
uns noch einmal wiederzusehen, 
hat tr mit Ins Grab genommen. 

In t ielcr Trauer : Deine Dich nie 
vergessende Oattin EMI Ohmin-
zetter, « ib . Dinier, zwei Söhn-
chin Kuit und Heinz, um den 
einzigen Sohn t rauern dli El­
lern, Schwiegereltern, Schwe­
ilern, Schwäger, Schwägerlnntn, 
H e l l e n , Nichten und Virwandti. 

Hart t rat uns die t raur ige , 
noch immer unfaßbare 
Nachricht, daß unser her­
zensguter einziger Bruder, 
der Oborgcfrelti 

W i l h e l m S c h n o r r 
Im Aller von 29 lahren am 1. Ja­
nuar 1944 im Osten lür Groß-
dcutscbland s tarb . 

In t ielcr Trauer : Zwei Schwe­
stern, zwt l Schwager (einer im 
Lazaret t ) , die Braut t o w l i U l i 
Verwandten. 

Litzmannstadt , Lulhers t raßc 7. 

Nach kurzem Wiedersehen 
traf uns , unerwar te t die 
t raurige unfaßbare Nach-
rieht, daß mein Innlgstgc-

llcbter Mann, t reusorgender guter 
Vater, der O i l n i l i 

G e o r g N i t z e r 
im Alter von 32 Jahren am 29. 
12. 1943 im Osten in soldat ischer 
Pllichlcrtülluog gclallcn ist und 
aui einem Ileldcnlricdhol zur 
letzten Ruhe gebettet wurde. 

In neleui stillem Schweiz. S e l m 
Oattin Erna, g ib . Maunr, Kin­
der, Eltarn, Schwiegereltern, 
zwil S c h w i m m , ein Bruder 
(bei der Wehrmacht), zwei 
Schwlgir , drei Schwägerinnen, 
Tamm, Onkil und alle, d l i Ihn 
lieh hat lm. 

_Lllzjnannsl,idl. Danziger Sir. 148. 

YMT Schwcics Herzeleid brachte 
MAHGL u n s ü i e Iraurige Nachricht, 
P W I daß mein lieber Mann und 

a n s Vati seiner >wci kleinen 
Söhnchen, mein lieber Sohn, Bru­
der , Schwager, Unkel und Neffe, 
d l t SA.-Mann Gefreiter 

O t t o W l r t h 
(Umsiedler aus Oalizien). geb. am 
1. 5. 1914 In Broczkow, Kr. Do-
llna. nach schwerer Verwundung in 
einem Lazarel l lür Führer . Volk 
und Vaterland verstorben ist . 

In stolzer Trauer : Marli Wlrth, 
g ib . Melnyk, alt Galtin, Johann 
und Michail a l l Sühnt, Mlt l ldl 
Wlrth alt Muttar, dril Schwi­
t t e n , zwil Schwägir und alle 
Verwandten. 

ZaJIJ-Emlllcn (Kr. LtnlschUlz). 

Am 6. 1. 1044 liel im 
Osten unser Innlggcllebter 
guter Sohn und Bruder, 
der Soldat 

A l b e r t S e b e n l n ß 
geb. am 25. 4. 1917 in Riga. 

Friedrich S ib in lng und Frau, 
Edwin S ib in lng und Braut. 

Hart und schmerzlich tral 
uns die t raui lge Nachricht, 
daß unser lieber lebenslro-
her Sohn, herzensguter Bru­

der , mein lieber Bräutigam, Nellc 
und Onset, der O i l n l t i 

H e i n r i c h H i l d e b r a n d t 
In blühendem Alter von kaum 22 
Jahren in soldatischer PllichterlUI-
lung Im Osten am 29. 12. 1943 
den Heldentod s t a rb . 

In unsagbarem Leid: 
Dli Eltern Karl und Stanlslawa 
Hlldibrandt g i b . Slbiltkl, d l i 
Braut Martha Wolf. Bruder, z. Z. 
Im Otlen, Schwestern und a n d e n 
Verwandt! und Bekannte die Ihn 
lieb hüllen. 

L-stadt-Karlshof, Kuplcrwcg 20. 

Aul das Ticlste e rschüt te r t , 
Ügeben wir den Heldentod 

unscies heißgeliebten Soh­
nes, meines Heben Bruders 

und Unkels, des 
Olicrgrenadlirt 

L o r e n z M a x Z a c h e r t 
bekannt, geb. 8. 4. 1908 In Litz­
mannstadt . gel . am 1. 1. 1944 im 
Osten. Er iolgte seiner lieben 
Schwester Alice, die vor 8 Mona­
ten s tarb . 

In unsagbarem Schmerz: 
Seine Ihn nie vergessende El-
t i r n , Schwerer und Nichte. 

Ljjzmamisjam-SUd, Amtumstraßc 3 . 

Es ruht in fiemdcr Erde 
äi* mein innlggcllebter Gatte, 

mein 'ieber Vali. Sohn und 
Bruder, der Ohergrenadlcr, 

B ä c k t r m i l s t t r 
A r t h u r Z i m m e r m a n n 

geh. am 7. 3. 1907 in Sicrznia, 
am 6. 1. 1944 im Osten gefallen. 

In t ielcr Trauer : Die Sattln Lü­
d e , g ib . Oehlki, Sohn Sieglried 
towl i all« Bikanniin. 

Koluschki. Sporlal lcc 4 . 

Hart und schwer t ra l uns 
die t raur ige Nachricht, daB 
unser lieber Sohn, Bruder, 
Enkelsohn und Nclle, der 

astral«« 
P a u l W e b e r 

Rückwanderer aus WOlhvnlcn, Im 
Aller von 20 Jahren im Osten lür 
Führer, Volk, und Vaterland am 
13. 12. 1943 sein junges , hol lnungs-
volles Leben gcoplerl hat . 

In t ielcr Trauer: 
Ferdinand Webir und Adlna, geb. E 
Brodöhl als Eltern. Dietmar und 
Emma a ls Oeschwisler. die Groß-
i l l i rn und weitere Virwandti. 

Pclrlkose 13 (Gem. Gorka Pabia-
nicka) , den 20. Januar 1944. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Wir erhielten die schmerz­
liche Nachricht, daß mein 
heißgeliebte! Mann, unser 
lieber Sohn, Bruder, Schwic-

gcisohn. Schwager und Onkel, der 
Soldat 

E m i l M a c l e j e w s k i 
geb. am 14. 4 . 1910. am 17. 10. 
1913 in den schweren Kämplen im 
Oslcn gclallcn Ist. 

In tielcr Trauer : Frau Martha 
Maclelcwskl, g ib . Ulla, dli El­
tern, zwil Brlldir, dril Sehwe­
iten!, Schwlegircll irn, i l n i 
Schwtgtrln, ein Neils und alle 
Verwandtin. 

Schmiededorf. Kreis Wclun. 

Dir Reichtttalthaltar Im Rilchigau Wartheland. Güllig im Reichsgau Wartheland! 
Ausgabi von Schwtlntichlachtleltcn Im Vertorgungtabsclinlll 59 ( 7 . 2 . blt 5 . 3 . 4 4 ) . 
Im Versorgungsabschnit t 59 erhallen deutsche Normalverbraucher Uber sechs Jahre 
und deutsche Selbstversorger In Butter Uber 18 lahrc 125 g Schweinesehlachl let te . 
wählend an deutsche Kinder bis zu sechs lahren von Normalverbrauchern sowie 
an deutsche Kinder und Jugendliche von sechs bis 18 ja lncn von Selbstversorgern 
in Buttel 62,5 g ausgegeben werden. 

I. 125 g Schwelnetchlachtftltt erhallen: A. Nonnalvcrb iauehei : 1. Eiwaehsene 
über 18 Jahre aui Fet tkar te D; 2. Jugendliche von 14 bis 18 lahren aui Fet tkar te 
D J g d ; 3 . Kinder von i, bis 14 lahren aui Fet tkar te DK. B. Selbstversorger in 
Butter: Personen über 18 Jahre aui Fet tkar te SV 2. Bei der Warenabgahe an 
sämtliche der vorgenannten vier Gruppen sind von den Fleischern lolgende Ab­
schnitte entgegenzunehmen: a) der aui 62.5 g Schweinesehlachllet te lautende Teil­
abschnit t 59, b) der aui 50 g Buttel lautende Teilabschnitt 59. c) ein Klcinabschnitt 
(59) Uber 10 g Bulter. Da sieh an der Fet tkar te D K Iür Kinder von ß bis 14 Jahren 
keine Klclnabschnitle betinden, Ist außer den vorstehend unlci a) und b) an­
gegebenen Abschnitten noch ein Klcinabschnitt Ubci 10 g von der Kaitc eines 
HaushaltsangchUrigen Uber 18 Jahre abzutrennen. Im übrigen darl der Fleischer 
von jeder Fet tkar te nur einen Kleinabschnilt Uber 10 g abtrennen. Bei de r . Ab­
lieferung der Marken darl die Anzahl der 10 g-Abschnitle nicht größer sein als die 
Zahl der Abschnitte, die Uber 50 g Butter lauten, da diese beiden Arten immer 
zusammen entgegenzunehmen sind. Es ist also unzulässig, an Stelle eines Ab­
schni t tes Uber 50 g Butler etwa lünl Klclnabschnitlc zu je 10 g entgegenzunehmen. 

II. 62,5 g Schwiinetchlachtlatti e rha l ten : A. Kinder von Noimalvcrbrauchcrn 
bis zu sechs Jahren aui Fet tkar te D Klk. B. Kinder und Jugendliche von Selbst­
versorgern in Butter im Alter von 6 bis 18 lahren aui Fet tka i tc SV 4. Für beide 
Gruppen gilt die Bestimmung, daß bei der Abgabe der Ware von dem Fleischer 
abzutrennen sind: a) der aui 50 g Butter lautende Teilabschnitt 59. b) ein aui 
10 g Butter lautender Kleinabschnilt 59 . Auch in diesen Fällen können in »-Ab-
schnit te nur in Verbindung mit der gleichen Anzahl von 50 g-Abschnltten entgegen­
genommen und beliefert werden. Ausdrücklich wird daraul hingewiesen, daß die 
Fleischer außer den vorstehend angegebenen Abschnitten nur noch die aui 150 g 
Schwclncschluchtfctte lautenden Teilabschnit te der Altre iehslet lkar tc sowie dir 
Lebensmittelmarken lüi Schweinesehlachl let te mit dieser Warenart bcliclern Um Im 
Eine Abgabe von Schwclncschlachtfet ten aui Reise- und Gas ts tä t tcnmaikcn oder 
i ilatili. i l . i t ten Ist also unzulässig. Die an den Altrelchsfcltkarlen 59 belindlichen 
und aui 100 g Butterschmalz lautenden Teilabschnit te dürlen nur mit 125 g Butter 
bcliclert werden. Die von den Fleischern entgegengenommenen Teilabschnit te sind 
— iede der drei Arten lür sich — . aui Bogen zu |e 100 Stück aulgcklcbl , dem 
zuständigen Etnährungsamt Abt. B abzuliefern. Posen, den 2B. Januar 1944. 

Der Rcichsstat i l tal tcr im Relehsgau Wartheland — Lanücscrnährungsaml Abt. B. 
53 /44 . Abrechnung dir Fctlkartinabtchnllte tUr Schl icht l t t t t . Im Anschluß an 

die obige Bekanntmachung des Landesernährungsamtes Uber Ausgabe von Schlacht-
lettcn mache ich daraul aulmeiksarn. daß die Abschnitte der Fet tkar le , aut welche 
Sclilachtlctle ausgegeben werden, und zwar: a) Abschnitte über C2.5 g Schweine-
schlacht lc l lc . b) Abschnitte über 50 g Butler, c) ein Kleinabschnlt Uber 10 g Butter 
gesondert von den übrigen Abschnitten lür sich aui einen Bogen aulzuklebcn sind. 
Die Zahl der zur Verrechnung abzugebenden Abschnitte muß hei j e d e r , der drei 
Arten gleich sein. Es Ist auch unzulässig, an Stelle eines Klclnabschnittcs über 
10 g zwei Klclnabschnitlc über je 5 g abzuschneiden. Zuwiderhandlungen werden 
aui Grund der VRStVO. mit Ordnungsstralen bes t ra l t . Zur Behebung von Zweilein 
mache ich darauf aulmcrksam. daß mein Rundschreiben an die Einzelhändler vom 
2 8 . 1. 1944 hinsichtlich der Schweinesehlachllet te durch die obige Anordnung des 
Landesernährungsamtes gegenstandslos geworden Ist. Litzmannstadt , 1. 2 . 1944 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

' • " s l r k t M i w a s a e r 
en.i .äil hochwertige Rohstolle, die 
selbstverständlich der Kricgsbcwirt-
schaltung unterl iegen. Es kann daher 
nur in bcschiänktem Umlangc herge­
stell t werden und muß Iür den wich­
tigsten Bedarl der Kampftruppen re­
serviert bleiben. 

Dir Landrat d t t K r i l m l en t schü tz . Der von mir ausgestel l te Ausweis der 
Deutschen Volkslistc Nr. 100696 für Anton Sloczvnskl. geboren am 5. 6. 1930 in 
Kolonie Ncr, wohnhall In Kolonie Ner. Gemeinde Heldcnruh. Kr. Lcnlschütz, Ist 
verloren gegangen und wird hiermit Iür ungUllig e rk lä r t . Jeglicher M i ß b r a u c h e n d 
s t ia l rccht l ich verfolgt. Lrntschülz. den 28. Januar 1944. 

Der Landrat des Kreises Lentschütz — Zweigstelle Deutsehe Volkslistc 

Gott dem Allmächtigen hat es gc­
lal lcn. am 30. 1. unseren Heben 
Vater. Großvater, Schwiegervater 
und Onkel 

J o h a n n W l l d n e r 
im Aller von 85 Jahren zu sich in 
die TSwigkcit abzutüten . Die Be­
eidigung lindet am Sonnabend, 
dem 5. 2. 1944. um 16 Uhr von 
der Leichenhalle Brcslaucr Str . in 
Erzhausen aus s ta t t . 

In l leler Trauer : 
Kinder l owl t alle Verwandten. 

Der Bürgermeister Ot t rawo. In den Vormittagstunden des Frei tag, 4 . 2 . 1944, 
werden Im t.ultschutzort Ostrowo die Luitschutzsirenen probeweise in Betrieb ge­
setzt . Bei dem Probebetrieb wird das Signal „öffentliche Lui twarnung" gegeben. 
Das Signal besieht aus einer dicimaligcn Wiederholung eines hohen Daucrloncs 
von etwa 15 Sekunden. Das Signal Iür Fl iegeralarm, das ist der an- und ab 
schwellende Heulton. er tönt nur Im Ernstfall und wird beim Prorcbel r ieb nicht 
ausgelöst . Da es sich hierbei um keinen Ellegeralarm handelt , ist ein lultschutz 
mäßiges Verhalten nicht cr lordcrl ich. Ostrowo, den 25. Januar 1944. 

Der Bürgermeister als örtl icher Lul lschutzlei tcr : gez. Kcmmnitz. 

Hart und kaum laßbar t rat mich 
das Schicksal, indem es mir mei­
nen über alles geliebten Mann, 
meinen treu-'n Leb:nskamcrudcn , 
mir meinen lieben Sohn, unseren 
lieben Bruder . . Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel 

K u r t ß a c k h u s 
nahm. Die Beisetzung hat In 
Kutin/Holsl. am 14. l . 1944 stat t ­
gefunden. 

In tieler Trauer im Namen aller 
Hinterbliebenen: Frau Frida 
Backhut, gtb . Bthrani. 

Pablanltz. Ol l tn t l lcht Mahnung. Im Februar werden läl l lg: Am 10. Getränke­
s teuer . Vergnügungssteuer (beides Iür l a n u a r ) , Musikschulbellrag lüi l a n i n r ; 
m 15. Grund- und Grundstuckstcucr, Kanalhcnutzungsgcbührcn (beides 4. . Rate) . 
Etwaige Rückstände werden nach der Fälligkeit aui Kosten der Schuldner zwangs­
weise eingezogen. Aul verspäte te Zahlungen sind 2 v. II. Säumniszuschläge zu 
entr ichten. Zahlstel le: S tadthauptkassc (Schloßslr . 16) — Kreissparkasse Giro 20 — 
Ocnossenschal tsbank Pabianitz. Kassenstunden: täglich von 8—12 Uhr. 

Pabianitz, 3 1 . 1. 1944. Die Stadthauptkassc als Vollstrcckungsbchörde. 

Huhyhemdchen 
läckchen und Windeln erhal ten Sie 
bei Alice Teschner. ZicthcnttraBc BI . 

M i r z i a l i r p a i ü l i i r w c i k s U U t e 
jeglicher BUromaschincit. Erwin St ibbe, 
das Fnchgcschält lührender Büroma-
schinen. Adoll • Hitler Straße 130. 
Rul 245-90. 

Slempelfnbrlk 
und Gravieranstal t Arnold Berg. Po 
sen. WilhelmstraBc 16. 

Glas-Parkett-Gebäiitlorelnlßiing 
0. Bigotte, Glas- u. Gcbäudcrclnigungs 
meisler . Moltkestr . 121 . 26, Rul 118-88. 

Stirn Wider 
bis Mod. 12 I r i s t Knudsen 4 Co., 0, 
m. b. II., Landmaschlncnlabrik. Litz­
mannstadt . Meis terhausstraße 40 . 

Schrott und Metall 
Kessel und Behälter . Nutzelicn aller 
Art kauit s tändig Otto Manal. Litzmann 
s iadt , Zicthcnstr . 97-99. Rul 129-97. 

I In n i l i u n k - H c p n m l ii i v n 
führt lachgemäS durch: Eleklro-Utz. 
Annahmestel len: Werks ta t t Ostland 
Straße 109 u. Adoll-Hlller-Straßc 191 . 

• T l k ü = f 3 
K I N D E R P U D E » 

I 

Kepuruturen 
sämtlicher Hausgeräte 
nommen. Schlosserei 
landsl raße 8» . 

werden ange-
M. Klein. Ost-

Glas-. Parkctt-
und Gebäude-Reinigung: A. und 
Schuschkiewitsch. Buschiinie 98 
Rul 128-02. 

II. 

Nutzelaen 
in großer Auswahl au i Lager. Lltz-
mannstädter Schrott- und Metallhandcl, 
Lagers t raße 27-29. Rul 127-05. 

M. Hathelt-FUllIederliulter 
Mit diesem Namen verbindet sich Qua­
lität und Lcistungslähigkclt . auch wenn 
er repar ier t weiden muß, immer wird 
es Bathelt sein. Solortlge und fach­
männische Bedienung in eigener Repa-
ra tu rwcrks tä l t e . Ruten Sic Rul 106-93. 
M. Bathelt, Li tzmanni tadt . Adolt-Hit-
ler-Slraße 64. 

Reparaturen 
von Arbeitszeit- und Kontrolluhren 
werden ausgeführt durch Erwin Stibbe, 
das Fachgeschält lührender BUroma-
schinen, Adolf-Hltler-Straße 130. Fern-
rul 245-90. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Am 3 1 . Januar verschied nach kur­
zem schwerem Leiden Im Alter von 
70 Jahren unsere liebe gute Mut­
ter. Schwiegermutter . Großmutter, 
Schwester und Tante 

H e l e n e K e l l e r 
g t b . Hilpert. Die Beerdigung der 
Entschlafenen lindet am Donners­
tag, dem 3. Februar, um 15 Uhr 
von der Fricdholskapelle Garten-
s t raße aus s t a t t . 

Dlt H l n t i r b l l i b t n t n . 

Gott dem Allmächtigen hat e s ge­
tanen , nach einer kurzen Krank­
heit unser liebes ers tes Söhnchen 

H e i n z H o l t m a n n 
Im Alter von 2 Monaten am 1. 2 . 
1944 In die himmlische Heimat 
abzurulen. Die Beerdigung lindet 
am Donnerstag, dem 3 . 2 . 1944, 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptricdhols , Sulzleldcr Str. , 
aus s ta t t . 

In st i l ler Trauer : 
DI« El t t rn Adolf Hoflminn und 
Frau El te , g i b . Abindrolh . 

Li tzmannstadt . Walthar is t r . 3 / 1 . 

A m i s g e r i c h t L l tzmannaladt 
FUr die Angaben In ( ) keine Gcwlhr . 

N e u e i n t r a g u n g : 
HRA. 1305 „Allgemeine Trantportgetell-

schati Tamm & Klrpat tch" In Litz­
mannstadt , Splnnlinlc 7 3 . Gesellschaf­
ter sind: der Spcdicur und Kaulmann 
Gustav Erich Tamm und der Spediteur 
und Kaulmann Theodor Klrpatsch. bei­
de In Litzmannstadt . Ollcne Handels­
gesellschaft. Die Gesellschaft hat am 
1. Januar 1942 begonnen. Zur Ver­
tretung der Gcsellschult sind die bei­
den Gesellschafter nur gemeinsam 
oder ein Gesellschafter In Gemein­
schaft mit einem Prokuris ten berech­
tigt. 

Amisgericht Schierau , den 18. 1. 1944. 
In das GUterrcchtsregister Ist heute ein-

gclragen worden, daß die Verwaltung 
und Nutznießung des Gastwir ts Eugen 
I i - t n e i in Berlin an dem Vermö­
gen seiner Ehelrau Else. geb. Meusel, 
ln Schieratz durch Vertrag vom 
4. März 1943 ausgeschlossen worden 
i s t 

Amtsgericht Schierau, den 18. 1. 1944. 
In das GUtcrrcehlsrcgljtcr ist heule ein­

getragen worden, daß die Verwaltung 
und Nutznießung des Müllers Wilhelm 
M c s s n e r in Blrkcnland (Bizeznio) 
an dem Vermögen seiner Ehelrau Eli­
sabeth Messner. geb. Mcssncr. durch 
Verlrag vom 6. September 1943 aus­
geschlossen worden ist . 

l i e l e h s t l i e i i s t i n l i i i e i i . 
Hakenkreuz-, HJ.-, DJ.-, DAF.- und 
U - Fahnen, Rcichsdienstautowimpel 
verkaul t nur an Behörden und Wieder-
verkäuler Erste I I tzmannstädter Fah-
ncnlabrik Lldla Pulal . Litzmannstadt , 
Ailoll-Hillcr-Str 153. Rul 102-52. 

Glitte's Tee - Ersatz. 
terment ier t Nr. 80 . Souchong-Gcschmack 
und Götte 's Familien-Kräutertee, nicht 
medizinisch schmeckend, erhältlich In 
einschlägigen Geschälten. Hers te l ler : 
lohanncs Odile. Dresden A 16/Z. 

Reparaturen 
Nachstehend aufgeführte Geschäfte In 
Litzmannstadt nehmen ab sofort Auf­
träge Uber Reparaturen von Gummi­
überschuhen aller Art sowie Beruls-
stieleln entgegen: Johannes Schwalm, 
Adoll-Il ' t ler-Straßc 121 . Schuhgeschält 
„ L e o " , Adoll-Hiller-Slraßc 5 6 : 

Betrieb l l e r l H c h e r 
Schädlingsbckämplung, Rudoll Maruhn, 
Hamburg 38 , KönigstraBc 15-19, Fcrn­
rul 344108. Zweigstellen in Riga, Lan-
dcswehrs l raßc 3 . Fernrul 30314, War­
schau, Dorlstr . 13/10. und Bromberg, 
Adoll-Hltlcr-Slraße 7 1 , Fernrul 4336 . 
Wir entwesen gründlich: Kasernen, 
Baracken, Anstal ten, Orlsuntcrkünl tc , 
GroßkUchenanlagen usw. von Wanzen, 
Kakerlaken, Läusen. Milben, Flöhen, 
Nagcliercn und sonstigen tierischen 
Schädlingen aller Art. Beratung von 
Wchrmachtstcllen u. Behörden kosten­
los und unverbindlich. Antragen erbit­
ten wir uns an unsere Zweigstellen in 
Bromberg oder Warschau. 

IFr Parkett liTverschrnufzl 
und zerkratzt! Es wird wie neu durch 
A. und 11. Schuschkiewitsch. Busch 
Ii n i e 96 Rul 128-02. 

Paul Ituböse 
Litzmannstadt . Ostlandstraße 87 (an 
der Adol l l l i t l c r -S t raße) , Ruf 171-00 
Gcschältsbüchcr, BUrobedarf sowie alle 
anderen Par ier- und Schreibwaren er­
halten Sie bei uns noch immer in gu 
ter Auswahl. 

Am 1. 2. 1944 hat Golt der Herr 
meinen lieben Mann, unseren gu­
ten Vater und Großvater 

O t t o S i c h e r t 
Wtbsluhlmtltttr 

Umsiedler aus Suprasl bei Bialy-
s tok. geb. am 3 . 1. 1885 in Micha-
lowo. von seinem schweren Leiden 
erlöst . Die Beerdigung lindet am 
Sonnabend, dem 5 . 2 . 1944, u m 15 
Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptlr iedholes aus s ta t t . 

ln licier Trauer : Dlt Oattin 
im Namen der Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt . Zlethcnstr . 38 . 

Karl Wutke Mobeleescliätt 
Moltkestr. 154 . seit 78 Jahren am 
Platze, Meiert aui Bezugscheine und 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs - Möbel. 
Bellen und Kinderbetten mit Matratzen 
ah Lager. 

Ältons Ziegler 
Samenhandlung. Litzmannstadt , hält 
mit behördlicher Genehmigung in den 
Monaten Februar bis April lür drin­
gende Vcrsandurbc^tcn an jedem 
Dienstag und Donnerstag das Laden-
geschäll , Adoll-Hltler-Sraßc 80 . ge­
schlossen. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Ftlr NSDAP GIlederunKen 

Behörden. Großbetrieb / Werkschutz 
(Wachmänner) usw. cmpl. Pistolen, 
Revolver. Pist.- und Kleinkaliber-Patr. 
gegen Einkauls- bzw. Bezugsschein; 
ferner sämt l . Scbießberadr! lür Klein 
und Großkaliber usw. Wallen-Czle-
selsky. Breslau I. Rul 531-78, Sich-
dichlür 6, 

S c h ad I Inasbekäm plun K »Institut 
Willi Neuhaus Kaiisch. Blsraarckstr. 2, 
Ruf 1357, übernimmt Ungezieferbe­
kämpfungen jeder Art, Reinigung von 
Wohnungen. Stäl len, Feldern und Wäl 
d e m sowie Entlausungen und Säube 
rung von Lagern. Mitglied der Reichs 
Vereinigung der Schädlingsbekämpfer 
und Sachverständiger. 

Gemüse und Hlumensamen 
zur Frühjahrsaussaa t Jetzt bestellen 
Preisl iste kostenlos . Alfons Zleglcr, 
Samenzucht. Li tzmannstadt , Adolf-Hit-
Icr-StraBe 80. 

I: t l i i . I ' l l l i l l l t II 
2 0 0 X 5 0 cm. Stärke 18 und 30 mm 
lür Baracken und Bchellswohnungen 
solort lieferbar. Anfragen unter 
U 501 an Ala, Dresden A 1, Prager 
Slraße 6 . 

Am 3 1 . Januar 1944 cnlschlicl 
ganz unerwarte t meine liebe Toch­
ter. Schwester, Schwägerin u. Tonte 

A l m a S c h w a b e 
im Alter von 38 Jahren. Die Be­
erdigung der leinen Entschlalencn 
lindet am Freitag, dem 4 . 2 . 1944. 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofs in Erzhausen aus 
s ta t t . 

Dil trautrndon Hlntirbll ibintn. 
Litzmannstadt . 
Lebrecht-Müller-Slraße 2 1 . 

Grossisten uud Vertreter 
„Amal in" Putz- und Reinigungsmittel 
prompt l ie lerbar . Arthur Wlcczorek, 
Hamburg-Altona. Isebekstr . 27 . 

Hin a l s Heller 
in Steuersachen zugelassen. Erledige 
Steuerangelcgenhei ten. Buchlührung 
Abschlüsse. Gustav Röhl. Fuldaer Str, 
16 und Adoll-Hltler-Str. 40 . Fcrnrul 
195-26. 

Lohnstoplerel 
Übernimm! In großen Mengen Roh 
Stoffe zum Noppen und Stopfen. Fcrn­
rul 157-18. 

Herren-, Damen- und KlnderhUte 
werden gereinigt und umgclormt. 
Charlotte Dems, Adoll-Illller-Slraße 88 , 
Fronlgeschält . 

l i r l h t üsehe 
zu haben bei E. 
Adoll-Hillcr-Straße 

und 
154. 

St. Weilbach 

MnU- Korsett - Salon 
E. Koschel. Splnnllnle 67 . W. 3 . Fern 
rul 174-61 . 

Neues aus Altem machen 
können alle Hausfrauen und Töchter, 
die selbst schneidern mit dem ABC 
Schnitt. Dieser enthäl t 25 Modcll-
Blldkartcn und 60 Schnittmuster-Vor 
lagen für groß und klein. Preis Iii.». 
5,20 RM. Frau Margarete Plön. Han­
nover 634 . Postsche-Jtkonfo: 84 504. 

Klavierstimmer. Orgelbauer 
Ubernimmt im Warthegau Reparaturen 
und Stimmen. Vislor Gretavas, Ka­
llsch. Bisraardcstraßc 7 . 

Rundfuitk-
Fachgcschält Th. Trautmann, Adolf 
Hitler-Straße 128 . im Hole, Reparatu-
ren kurzfristig. Rul 246-90. 

\ \ r I K / i - I i i : n l a s r i l l i i i - i i 
Holzbearbeitungsmaschinen, Blechbcar 
bcitungsmaschlncn. Werkstat t -Bedarfs 
art ikcl liefert gegen Vormetkschcinc 
bzw. Elsenbezugsrcchte H. Törpsch 
Leipzig W 3 1 . Naumburger Str . 25 
Rul 443-61 . Gegründet 1888. 

Rundfunk- u. FJlektroreparaturen 
Gerhard Gier. Rul 168-17, S c h l a g e t « 
-.1 L i l l e 67 . 

Schreibmaschinen- Reparaturen 
al ler Art durch R. Arthur Kaddatz, 
RUiomaschlncn. Litzmannstadt , Adolf 
I h n - i - : . ' i . 59 Ru! 201-81 . Eigene 
Repara turwerks ta t t . 

Ktnper steinern die Leistung;. 
Einige labrikneuc hand- und motor 
hydraulische Kippvorrichtungen mit 
passenden Spezial-Klppritschcn für 
3—B-t-Lastwagen abzugeben. Auto­
haus Fritz Opel * Co.. Frankfurt/Main, 
Mainzer Landstraße 330—360 . Fcrn­
rul 7 0 8 2 1 . 

"'»bei aller Art 
in großer Auswahl: Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
•Holz- und Metallhcttcn. Kinderbetten 
mit Matratzen. Tische und Stühle. 
Möbi lhaut Ferdinand Fr icke. Schla-
• c lcrs t raße 10B. 

Firmen- und Itetrlebsschllder 
Naccwskl Adoll-Hitlcr-Straßc 80. 

Erkältung 
zieht man sich leicht zu, wenn man 
aus überheizten Zimmern Ins Freie 
t r i t t . Daher die Wohnräume nicht 
überheizen und keine Kohle vergeu 
den. So vermeidet man Erkältung 
und beugt den häullg lolgenden ern 
- v i i i i Erkrankungen vor, auch wenn 
das wirksame und so bequem anzu­
wendende Formamint heute nicht 
Immer zu haben ist. Bauer & Cic 
Berlin. 

In den Luftschutzkeller 
gehört nach Büroschluß auch Ihre 
„Vclox" • Durchschreibe - Buchhaltung 
Durch Befolgung dieses Rate t schützen 
Sie sich vor Schaden. Lotte Lenz 
Litzmannstadt . Adoll-Hltler-Slr. 123 
Rul 237-62 

I n : ' i i m - i i i l r i i i i - : 
Insbesondere Wanzenbekämptung In 
Wohnungen, Mietshäuser^, öffentlichen 
Gebäuden mit Spezlalmitlcln Uber 
nimmt Serum-Institut Asid. Wartheland, 
G. m. b. it., Abteilung Vorratsschutz 
Schädlingsbekämpfung, Litzmannstadt , 
Adoli-Hltler-Straße 7 1 , Rul 165-20. 

einleder-Treibrleineii 
Kamelhaar-Treibriemen. Elevator-Gurte 
Meiert gegen Erweinsschcin Georg 
Moellcr. Inh. W. Büttner. Treibriemen, 
' K e i m Bedarfsart ikel . Stet t in, Boll 
werk 35 . Rul 300-12 
rbeltszelt-Kontroll-Uhren 
Ich habe letzt die General-Vertretung 
der bekannten . . lundes ' - Arbeitszeit 
Konlroll-Apparatc übernommen, die z.Z 
nur lür R.- und V'.-Bctrlcbe l ielerbar 
sind Hcnn-Organlsalion. Litzmannstadt 
C2, Adolf-lliller-Slraßc 140 (zwischen 
Horst-Wessel- und Ostlandstraße) Ruf 
115-05. 

Lllziuaniisl. Altinetallhundlunit 
kauft ständig Lumpen. Alteisen, Mc 
falle und holt ab . Adam Schmidt 
Straße der 8. Armee 123 . Rul 142-80 

Bau- und Malerschmutz 
beseit igt A. und II. Schuschkiewitsch 
Ruschlinie 96 . Rul 128-02. 

Glaserei, Schleiferei 
und Spiegel l u v e n ei Paul Frieden-
berg. Litzmannstadt. Adoll-Hltler-Slr 
294, Rul 110-62. Ubernimmt sämtliche 
Glaserarbeiten. 

Käufe Kunze .Sammlungen 
und einzelne Kunslgegenstände, Ge 
mälde al ter und neuer Meister, Möbel 
Porzellan, Teppiche, Antiquitäten usw 
Max Kuncrt, Kunsthandlung, Adoll 
Hitler-Straße 173. 

Neue Radsätze und Laser 
Iür RUbcnbahnwagcn. Ersatzteile für 
Riibenhahncn kurzfristig lieferbar. 
Erich Brangsch. 0 . m. b. Ii , Engels 
dorl-LeipzIg. 

Alteisen und Metalle 
holt ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metallhandcl, Lagers t raße 27-29. Ruf 
127-05. 

V E R K Ä U F E 
Kinderwagen, gut erhalten (60 RM.), 

verkaulen Schlageterslr. 15 /22 . 
BUchtrichrank 150 RM.. Mayers Lexikon 

(22 Bände) 150 RM.. Schreiblisch 100 
RM. zu verkaufen Falklandst raße 61 
W. 1. Fernrul 110-99. 

, IB" Jahrg . 1932—1943 , 75 K.M.. und 
verschiedene Sonderausgaben vom 
Volk. Beobachter zu verkaulen . An­
gebote unter 4806 an LZ. 
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tn Haushalt, Werksfolt 
Betrieb • überall ist Salm'"!, 
ATA der flinke, jeifespO'"., 
d e Holter bei jeder g>0"u 
Reinigungsarbeit, auch Wj 
S ä u b e r n v o n B ö d e n 
Treppen aus Hofz, Stein ü i 

Hirnntahrrad, gut erhal ten , 6 0 , — , gro­
ße clektr . Eisenbahn „Märk l in" . kom­
plet t , mit Bahnho! usw. . 200 ,—, zu 
vcikaulen . Angebote u, 4835 an LZ. 

Solort zu verkauten ein Flammrohrkes­
sel . 8 atü, Durchmesser 1.15 m. Län­
ge 4.5 i n . Durchmesser des Flamm­
rohres 0,5 m. Fabrikat Adoll Schmidt, 
Osterode. Antragen: P. Zauder & Co., 
Litzmannstadt . Postlach 129. 

GrsSi MUnsterländcr Rüden, geb. 12. 
11 . 1943. schwarz-welB und weiß-
braun, aus „Alt von Wes twal l " und 
. .Blanka" . mit Ahnentafel, zu i i ik.ui-
len. Angebote u. 4833 an LZ. 

DackelhUndln, rotbraun. 2 Jahre a l t . stu­
benrein. gcIlUgellromm. verkaul t lür 
100 RM. Stadt lörs lerei Pabianilz. 

Auto-Rellen-Riindcrneueruntf 
in Vollformen Hugo Wollner, Litz­
mannstadt . König-Hclnticn-Straße 105, 

SchälirhUndin, 
bäum, zu 
Straße 30. 

P / i Jahre , 
verkaulen 

Ohne S t a m m -
Horst-Wessel-

Kaninchen ab 
mannstadt , 
W. 7. 

10 RM. zu verkaufen Ul i* 
Straße der 8. Armee 109, 

\ 
V O H K 

Kranken - VersicherungsonJ 
osldeulscher Handwerkskan-^n 

V.D.G. iu Berlin 
Bevor Sie sich 
wenden Sie sich auch an 

v e r s i e l » - 4 

tii» 

Bezirksverwaltung 
Litzmannstadt 

Adolf-Hitler-Str. 33, Ruf i1 

Name: 

Ort : 


